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West » Ungarns Msthluß an Oesterreich .
Fürstenfeld , 18 . August .

Au den Kommandanten der magyalischeu Gewalt für

Westungarn , Obersten Leher , wurde vou 231 Gemeinde » West -
uugarns eiu Telegramm gesandt , iu dem er von dem Anschlnß
des an Steiermark angrenzenden Teiles Wcstungarns an

Deutschöstcrreich benachrichtigt und ausgefordert wird , keinen

Versuch zu unternehmeu , den eiilstimmigen und unbeeinflußt
geäußerten Bolkswillen zu beugen . Er würde sonst auf ver -

zweifelten Widerstand stoßen .
An die Ententemissionen wurden gleichfalls . Depeschen ab -

gesandt , in denen ihnen entsprechend Mitteilung gemacht wird .
Uebcrall herrscht , wie das Wiener Kor . - Brnreau berichtet ,

in Wcstnngarn und im Eiienburgcr Komitat ungeheurer Jubel
und auf deu Höhen brennen Frcudcnfener .

Fürstcnfcld , 18 . August .
Die Bevölkerung des deutschen Teiles des Eisenburger

KomitateS hat an die Budapcstcr Regierung ein Telegramm
gerichtet , in dem mitgeteilt wird , daß die beglaubigten Ver -
treter aller Gemeinden des an Steiermark ällgrenzendeli Teiles
von Wcstnngarn am 16 . Angust ihren Anschluß au Deutsch -
österreich vollzogen und sich für die Zugehörigkeit zu Steier¬
mark entschieden l oben . — In einem Telegramm an den Ver -
weser Ungarns , Joseph von Habsburg , wird dieser aufgefordert ,
allen magyarischen Behörden , soweit sie von der Bevölkerung
nicht zum Bleiben ausgesordert wurden , unverzüglich den Ans -
» rag zur Räumung des Landes zu geben , das ans Grund des
Volkswillcns deutschöi?crreichischcs Land darstelle . Die deutsch -
österreichische Regierung sei aufgefordert worden , den Sicher -
heitodienst im Lande sofort zu übernehmen . — Auch der deutsch
österreichischen StaatSkanzlei iu Wien und der stcicrmärklscheu
Landesregierung wurde der Anschluß au Teutschösterreich tele -

graphisch uutgei «�.

Wenn Amerika nicht rat : fiz ' ert . . .

. N' e » we No>tkrdamilt >k Couranl " meidet ans New - Dork :
Präsident Wilson bat duilti Permilllung H' lit ' cocks dem Zenai

mi . g, teilt , das , was den �ricdensverirag velreffe , keine
V o r s cv l ä g e oderBorbebalie berücksichtigt wer
könnten . Wenn der Verlrag abgeändert oder abgelehnt werde ,
dann mnsie ein neuer Friedensvertrag ge ' chaffen werden .
Da die Giohmärbte und Deuticbiaiid den jetzigen Fnedensveitrag
angenommen hüllen , so würden die Verernigten Slaalen
in die Lage lommen , sird mit dem Hute rn der Hand an
Deutswland wenden zu müssen , mit dem Ersuchen , einen
Sondervrrtrag annehmen zu wollen . Deuisckiland würde aus dcni
Umstund , datz eS allein mit den Pereinigien Slaa . cn zu run habe ,
den äußersten Nutzen ziehen . Die Pcreinigten Staaten würden von
der Belieferung mit deutschen Farbstoffen , die für die Kaufleute aller
Nalionen erhältiiiH seien . auSgeschloffen werden . Der Präsidenl gab
der Hoffnung Ausdruck , daß er den Berich ! des SenalsauSschusses
über den Friedensvertrag inuerhalb 19 Tagen erhalten werde .

Die auslänöische preste übe ? persien .
( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . )

Kopenhagen , »8. August .
Das englisch - persische Abkommen wirdvon der ausländischen Presse

stark kritisiert .
Ter „ Zemps " nennt es in einem Leitartikel einen Angriff auf

Perücns Unadhängigleit , trotzdem Peisten ausgesordert sei , dem
Völkerbundabkommen beizutreten . Während in Pdrsien Verband -
lunge » wegen des Abkommens geführt wurden , versuchte die persische
Delegatlo » in Paris vergeblich bei der Friedcnskonserenz Vortritt zu
erhalten . Die englische Regierung wollte nämuch keinen ( Äegematz
zwischen der Polittk , welche sie in Paris bezüglich Persien trelbl ,
einlreren tasien .

. Chicago Tribüne " nunnil an , daß Frankreich mit aller Macht

gegen den Verlrag auftrelen wird . Frankreich bat an den ieir Ab »
schluß des Waffenstillstandes zwischen Persien und Großbritannien ge -
fübilcn Verhandlungen nicht teilgenommen . England hätte Frank -
reich mit seinen Ansprüchen auf Dnrbam unterstützen mllnen . weil man
dieiem zu einem Protektorat verhrlien müsse . Aber England bade
sich dagegen gewehrt , Frankreich zu unlerslützeu , und scheint im

Gegenieil die syrischen Elemente begünftiae » zu wollen , das einen
lonzeisionell syrischen Staat einem sranzössschen Pi oteklorat vorzieht .
Der Schah von Persicn beabsichtigt , die Vereinigten Stnatea zu er -

. suchen , England zur Annulliernng deS Vertrages zu zwingen und will
verlangen , daß fein Land die volle Souveräliität zurückerhält .

Eisenbahnerstreik in Amerika .
Hollandsch Nieuwsbureau meldet aus New Dork : Sonntag »

morgen ist au » sämtlichen Linien der Jnierboro - Eiienbah » der all »
gemeine Sirelk verkündet worden . Aus allen Bahnen ruht der
Betrieb .

Odessa geräumt ? Reuter meldet amtlich : Es wird «
berichtet , daß die Bolschcwistcn von der Bevölkerung aus Odessa
vertrieben worden sind . Es heißt ferner , daß sie im Begriff sind ,
Kiew und die ganze Mraine zu räumen .

/In üie werktätige Sevö ' lkerung Groß -
öerlins l

Mit diesen Worten beginnt ein Anschlag , den der Voll -

zugsrat derUnabhängigen undKommunisten
erlassen hat . In dem Erlaß fordert er „ die gesamte werk -

tätige Bevölkerunei zur Mitarbeit an der neuzuschaffenden
Rärcorganssalion " auf . Der Ausruf enthält die „ ( Ärnnd -

sähe für das Wahlrecht zu den Betriebs - und Berufsräten '
und organisiert die „ Erfassung der Wahlberechtigten im Betrieb
und Beruf " .

Demgegenüber stellen wir fest :

1. Der zweite Rätckongreß hat mit der Ausarbeitung des Wahl -

rechts und der Wahlordnung den Zentralrat beauftragt — aber

nicht die U. T. P . D. - und K. P . D. - Fraktion der Arbeitcrräte Groß -
Berlins .

2. Der Zentralrat verabschiedet Wahlrecht und Wahlordnung
am 21. August d. I . — die U. S. P. D. - und K. P . D. - Fraktion der Ar -
bciterräte Groß - BcrlinS können als » unter keinen Umständen vor -

her darauf weitere Maßnahmen aufbauen .

3. Die Grundsätze über die Erfassung der Wahlberechtigten wird

sofort nach Veröffentlichung des Wahlgesetzes , also in wenige »
Tags « , erfolgen — sie können daher nicht schon jetzt nach de » par -
tciischcn Anweisungen der U. S B D- und K. P . D. - Fraktion erfolgen .

- 4. Tie Durchführung der Erfassung muß , wie im ganzen
Reiche so auch in Groß - Bcrlin , in völlig unparteiischer Weise bei

paritätischer Mitarbeit aller Fraktionen der Ar »

b e i t e r r ä t e vor sich gehen — kann aber nicht diktatorisch in völ -

�l ! a einseitiger Pertcipolitik von der U. S . P. D. - und K. P. D. - Fraktion
, der Arbeiterrätc unter Ausschaltung der anderen Fraktionen an -

geordnet werden . Der von den Unabhängigen und Kommunisten

geplante Perlnch ist daher ein völlig untauglicher Versuch mit einem

untauglichen Mittel .

5. Urber die Berechtigung zur Wahl entscheiden ein -

hcitliche Bestimmungen für das ganze Reich — nicht aber einseitige
rteitaktik der U. S . P. D. - und K. P. D. - Fraktion .

Nur ein Ausweis , der den Bestimmungen der vom Zentral -
rat beranSzngcbenden Wahkordnung entspricht , regelt die Zulassung

zur Wabl — nicht die Legitimation der von der U. S. P . D. und der

K. P . D. - Fraktion eingesetzten Stellen .

7. TaS Endziel der Erfassung , wie es im Schlußsatz in Fett -
druck auf dem Anschlag angegeben wird , daß „ jeder Hand - unv

Kopfarbeiter , gscichviel welcher politischen Partei er angehört , soll
am Aufbau der Rätcorganisation bzw . des Rätesnstcms mitwirken " ,

kann natürlich nur erreicht werden , wenn wirklich jedem Kopf - und

Handarbeiter , möge er einer politischen Richtung angehören , welcher
et wollt , Gelegenheit gegeben wird , sein Wahlrecht ohne jede
parteipolitische Beeinflussung auszuüben . Dir von

der N S P. D. - und der K. P . D. - Fraktion des Arbciterrates Groß -
Berlins in Angriff genommene Erfassung der Wahlberechtigten ist

eine Angelegenheit , die nur die Kommunisten und Unabhängigen

betrifft ? aber auch diese Erfassung kann nur eine Teilerfassung
werden und das auch nur eine unvollständige . Dir Mitglieder aller

übrige » Parteien werden von der Beröffentlichung der N. S . P . D.

und K. P D. nicht im mindesten berührt .

Darum :
Die Veröffentlichung hat also iu Wirklichkeit für alle Mit -

glieder nnd Anhänger der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands nnd der Freien demokratischen Fraktion keine Be -

rechtigung und keine Geltung .
Darum :

Arbeiter , Arbeiterinnen , Angestellte und
Beamte !

Wartet auf die wirklich geltenden Bekanntmachungen und

Bestimmungeu !
Nur dann helft Ihr wirklich an dem wirtschaftlichen Auf -

bau Deutschlands !

Tie Arbeiterräte der sozialdemokratischen
und demokratischen Fraktion .

Hlutige Krawalle in Saloniki .
TaS Athener Blatt „ Atbeniaka " meldet aus Saloniki da ? Um .

sichgrrifcn des Bolschewismus unter den dortigen Senegalnegcr »
truvvcn . Saloniki geriet in große Verwirrung . Es kam zu schwc -
ren Kämvfen zwischen Scnegalnesen und Franzosen , wobei es zahl -
reiche Tote und Verwundete gab . Der Aufstand dauert an . Ein
Brand sührte fast zu einer Katastrophe . Munitionslager wurden
in die Luft gesprengt . Die italienischen und griechischen Truppen
verhielten sich während der Zusammenstöße zwischen Franzosen nnd
Senegalueseu vollständig neutral .

vom Scheidemann - zum

Reventlow - Zrieden .
In meiner Erwiderung auf die Angriffe des Grafen

Reventlow wies ich in dem Artikel „ W o s i n d d i e R e i ch s -

Zerstörer " in Nr . 418 des „ Vorwärts " nach , daß Deutsch -

land , um den Weltkrieg erfolgreich zu bestehen , rechtzeitig
eine gründliche innere Umwandlung hätte durchmachen
müssen , und daß die Schuld an unserem Unglück auf die falle .
die sich seit jeher jedem innerpolitischen Fortschritt entgegen -

, gestemmt hätten , also in ersterLinie auf diePartei desGrafen
! Reventlow . Dazu wäre nun kaum noch etwas zu sagen , wenn

�Graf Reventlow in dem gestrigen Leitartikel der „ Deutschen

Tageszeitung " nicht erneut den zum Ueberdruß breitgetre - -
tenen alldeutschen Schwindel verzapfte , daß die Sozialdemo -
krotie an der Niederlage Deutschlands entscheidend mitge -

Holsen habe . Den Beweis für diese Behauptungen bleibt er

natürlich schuldig . Dagegen verlangt er — ausgerechnet Gras
Reventlow — Beweise dafür , daß vor dem Kriege ein deut -

scher , friedengefährdender Imperialismus vorhanden ge »
wesen wäre . - — —

„ Mein Freund , die Kunst ist alt und neu .

Es war die Art zu allen Zeiten ,
Durch Drei und Eins , und Eins und Drei

Irrtum statt Wahrheit zu verbreiten . "

Es ist immerhin schon etwas wert , daß Graf Reventlow
die Existenz eines deutschen Imperialismus für die Zeit
während des Krieges — die Erinnerung ist ja auch noch

zu neu — nicht bestreitet . Der Imperialismus , als wettpoli -
tischer Expansionsdrang des modernen Industrie - und Fi -

�Nanzkapitalismus , war eine durchaus internationale Erschei -
nung bei allen kapitalistischen Staaten , und die Kriegs -
Hetzer jenseits des Kanals und der Vogesen lassen uns durch -
aus nicht vergessen , daß es a u ch b e i uns die gleichen Brü -
der und die gleichen Kappen gab . In Deutschland , als einer

spätgcborenen Weltmacht , äußerte sich der Expansionsdrang
sogar ganz besonders ungebärdig . Die deutschen Jmperia -
listen glaubten sich nicht mit den bescheidenen „ Plätzen an der

Sonne " begnügen zu können , die ihnen in Afrika , Asien und
in der Südsee zugefallen waren . Kaum konnten sie es er -
warten daß vom Leder gezogen wurde . Wer erinnerte sich
nicht des ohrenbetäubenden Säbelgerassels während der Ma -

rokkohändel . Da ist es wirklich etwas viel verlangt , daß ich

zum Beweise dieser offenkundigen Dinge in Zeiten der Pa -
pierknapphcit einen ganzen Sack Rcvcntlowscher Zitate in
die Spalten des „ Vorwärts " ausschütte . Gras Reventlow
kann unbesorgt sein , zu gegebener Zeit soll ihm vollauf Ge -

nüge geschehen .

Wichtiger , als sich in diesen polemischen Kleinkram zu
verlieren , ist es , noch ein Wort zu der vom Grafen Revcni -
low wiederholten Behanvtung zu sagen , die Sozialdemo -
kratie wäre auf die Völkerbeglückungsabsichten unserer Feinde
hereingefallen . � „ Wilsons Größe " , so meint er . „ und seine
nur auf das Wohlergehen des deutschen Volkes gerichtete
gerechte Güte wurde seit 1916 zum geheiligten Dogma in der

deutschen Sozialdemokratie . Nun besteht immerhin zwischen
Imperialisten vom Schlage Wilsons und ' denen Reventlows
ein nicht geringer Unterschied . Und gerade dem Grafen Re -
ventlow wird es nicht unbekannt sein , daß Wilson sich min -

destens bis zum Ausbruch ' des U- Boot - Krieges , aus welchen
Gründen immer , ernsthaft um ienen Frieden ohne Sieger
und Besiegte bemühte . Aber GräfRcventlow kennt
die Sozialdemokratie und ihre Gedanke it -
we l t schlecht , wenn er Wi l s o n und Scheide -
ni a n n in e i n e m. A t e ni z u g e nennt . Hier fehlt es
ihm bedenklich , wie Kant und — Reventlow sich ausdrucken
würden , an der Einheit der Apperception !

Die Sozialdemokratie hat sich seit jeher die Partei des

Friedens genannt . Ter dauernd gesicherte Weltfriede war
immer der Leitstern ihrer Politik . Aber ihre Einsickst in die

Bewegungsgesetze des geschichtlichen t�schehens ließ sie den
Weltsrieden nie im Sinne der liberal - humanitären Weltan -

schauung von dem „ guten Willen " einzelner oder der „ wach -
senden Einsicht " und „ moralischen Besserung " der Menschen
erwarten . Wir wissen , daß die sogenannten moralischen Po -
litiker noch immer , nach einem bekannten Worte Kants , „ po -
litische Moralisten " gewesen sind , die sittliche Forderungen
je nach Bedarf ihren politischen Zwecken dienstbar machten .
Deshalb gaben wir uns nie irgendwelchen Illusionen hin .
blieben auch den Reden eines Wilson gegenüber skeptisch .
ohne sie jedoch , wie Graf Reventlow und seine Gesinnung�
genossen rundweg als Bluff und Schwindel abzulchnen ,



Hier Befielt ein erheblicher Unterfchieb ! Es
kommt in der Geschichte nicht so sehr darauf an . was die

Menschen w o ll e n, als was sie müssen . Wir wissen , daß
der Weltf�iede nichts anderes sein kann als das Ergebnis
einer fortschreitenden wirtschaftlichen und kulturellen Eni -

Wicklung , die die Menschheit in ihrem ureigensten Interesse
zwingt , ihre Kanonen einzuschmelzen und den Segnungen
des Friedens zu leben . Und wenn wir während des Krieges
sahen , wie die Betbmann . Hollweg . Czernin und Kühlmann .
die Wilson , Loyd George und Asquith wetteiferten , sich zur
Weltfriedensidee zu bekennen , so war uns das ein Beweis

dafür , daß die Verhältnisse dahin reiften , einen
uralten Menschh - itstraum Wirklichkeit werden zu lassen .

Schon lange vor dem Kriege war die Entwicklung der

Weltwirtschaft der politischen Struktur der Welt weit voraus -

geeilt . Das Wirtschaftsleben der Kulturwelt ist schon lange
ein eng verflochtenes Gewebe , ein Webermeisterstück :

„ Wo ein Tritt tausend Fäden regt ,
Tie Schifftein herüber , hinüber schießen ,
Die Fäden ungesehen fließen ,

Ein Schlag tausend Verbindungen schlägt . " . -

Wenn die Solidarität der Kultnrwelt durch diesen Welt -

krieg so grausam mißachtet werden konnte , so lag das ledig -
lich au dem hinter der wirtschaftlichen Ent¬

wicklung weit zurückgebliebenen politi -
scheu Z u st a n d der Welt . Es tvar eine ungeboure
Zpannng zwischen dem Bednrstiis nach Sicherung empfind -
ticken , über die ganze Welt verzweigten Wirtschaftslebens ,
und - dem Mangel an tatsächlicher Sicherung der isolier !
nebeneinander lebenden Staaten entstanden , in denen eine

machtgierige Bourgeoisie die licktscheueu Wege der Geheim -
diplomatie für ihre imperialistischen Zwecke wandelte . In
dieser Atmosphäre geaenseitigen Argwohns versuchte man sich
durch ein nervöses Wettrüsten zu sichern und steigerte die

allgemeine Unsicherheit nur noch mehr . Freilich war es schon
vor dem Kriege unmöglich geworden , die ungeheuer ange -
schwollenen Machtmittel der modernen Staaten wegen un -
bedeutender Anlässe zu entfesseln . Auf dieser Tatsacke be -

ruhte die bereits vor dem Kriege vorhandene . Entwicklung
der Schiedsgerichtsbarkeit .

Tas . was als Schwäche der Schiedsgerichtsbarkeit ge -
gölten hatte , war in Wahrheit die Schiväcke des bisherig . . . !
Staatensvstems . Vorbedingung für einen dauernd gesicher¬
ten Friedenßzustand der Welt ist die Vereinigung
aller Kulturnationen in einen Völkerbund .

Dieser wiederum setzt eine tiefgreifende innere Umwandlung
im Leben der Staaten , und zwar aller Staaten voraus .
Nur dadurch , daß die imperialistische Mächtpolitik im

Dunkel der ©ebeiindiploniatie schlich , konnte sie die Welt in

das Mutmeer dieses Weltkrieges führen . Erst wenn der

Völkerbund eine Föderation von Staaten ist , in denen auch
die äußere Politik eine Angelegenheit des

ganze nVolkes bildet und auf der breiten

Basis des V o l k s w i l l e n s beruht , ist er ein wirk -

sicher Friedensbund . In diesem Sinne ist der „ ewige
Fried e" , um mit Kant zu reden , mit dem es Graf Revent -
low ja zu halten scheint , „ keine leere Idee , sondern eine Auf -

gäbe , die nach Itnd nach aufgelöst , ihrem Ziele beständig
näher kommt " . Gerade auch um dieses leidenschaftlich er -

strebten Zieles willen war die Sozialdemokratie schon wäy -
rend des Krieges bemüht , in Deutschland die inneren Vorbe -

dingungen für einen Frieden der Verständigung und Ver -

söhnung der Völker zu schaffen .
Leider vergebens ! Di « rechtzeitige innere Fortent -

Wicklung Deutschlands haben die Alldeutschen und Reaktiv -
näre ebenso verhindert , wie sie den Verständigungs -
frieden als Scheidemann - Hunger - und Schmachfriedcn
sabotierten , als er noch zu haben war . Nur ihnen ist es zu -
zuschreiben , daß „ aus allen diesen Geschichten " nichts gewor -
den ist , und daß das deutsche - Volk , statt sich eines Scheide -
mannfriedens zu erfreuen , einen Reventlowfrieden

zu beklagen hat . Bernhard Rausch .

? ames Watt .

lZum IVO . Todestage , IS . August . )

„Nicht einen Namen zu verewige » , der dauern muß , so lange
die Künste des Friedens blühen , sondern um zu zeigen , daß die

Menschheit gelernt hat . die zu ehre », die rhren Dank am meisten
verdienen , haben der König , seine Minister und viele der Ädlige »
und Bürgerlichen deö ttönigsreichs dieses Dcnkinal errickiter I a m e
Watt , der . indem er die Kraft eines schöpferischen frühzeitig in
wissenschaftlichen Forschungen geüblen Geiste » gut die Verbesserung
der Dampfmaschine wandle , die Hilfsguellrn seines Landes erweiterte .
die Kraft der Mensche » vermehrte und >o emporstieg zu einer her »

vorragenden Stellung unter den betllbintcsten Männern der Wissen -
schaft und den wahren Wohltäter » der Welt . "

So lauter die Jnichrifl des Denkmals , das in der Westminster »
Abtei , der englischen Rnbmesballe . zu Ehren des großen Erfinders
errichlel ist , und nicht besser läßt sich in einem Sag die Bedeutung
dieses segenbringenden Geistes ausdrücken , djfien 100 . Todestag in
aller Welt mit Dankbarkeit begangen wird . Noch heute steht der
SrbeiiSraum zu Heatkifield . in dem er die letzten Fahre seines
Lebens in friedvoller Beschaulichkeit und steter GeisleStätigkeit ver «

brachte , mit alle » seinen Werkzeugen und Modellen unberührt da,
und eS rst , als ob der reine und frei « Geist diese « großen und

guten Menschen noch immer über dieser Stätte schwebte , von der
eine sriedliche Revolution der Welt ausgegangen ist . Denn WaitS
Verbesserung der Dampsmaschine , durch die sie zur
Grundlage und zum Rückgrat der modernen Industrie wurde , ist
eine Tai „ von der eine neue Epoche in der Geschichie de » Weltver »

kehr « und der Weltwirtschaft begann .
Schon im grauen Altertum hat man sich mit dem Gedanken

der Dampfmaschine getragen , und bereit « Hero von Alexandrien
hat einen iolchen Apparat erfunden , desien Prinzip unseren modernen
Dampfmaschwen durchaus entspricht . Dies « Bemühungen wurden

zu Anfang des 17. FabrhuNderi wieder ausgenommen und führten

zu Antnng des 18. JahrhunderlS zum Bau don Maschinen , an die

man schon damals die größten Hoffnungen knüpfte . Bekannt ist
da « Aussehen , das die von Papin . im Auftrage de « großen Pdystker «
HuyghenS konstruierte Waschine erregte , von der Leibniz damals

schrieb , daß diese Erfindung . die Kräfte de « Menschen bis in « Un¬
endliche steigern - muß . Zu gleicher Zeit stellten zwei Engländer .
der Glaser Cawlcy und der Schlosser Rewoomen , eine Dampt -
Maschine her . die über das Stadium der interessanten Spielerei
herauskam und wirtlich zum Heben von Waren benutzt wurde .
Aber was bedeuten diese frühen taufenden Versuche gegen die
vollendete Leistung Watts , der der Dampfmaschine ihre noch beute

gültige Gestalt derlieb und fl « zum Bahnbrecher eines neuen Kraft -
Prinzip «, zum Umgestalter de « Antlitze « der Erde machte ?

Als Sohn eine « Zimmermanns wurde Wati im Jahre 1788 in
Greenock in Schotttand gebore » . Seine außerordenlliche Be -

gabung für alle Handsertigkerten zeigte sich früh , und der Bater

Die Hanüenkämpfe in Gberschlesien .
Kattowih , 18 . August . Zur Streikluge in Ober -

s ch l r s i e n ist zu melden : Der Streik geht weiter , hinzugekommen
fikd fünf Gruben des R y b n i k er Reviers . Vom Streik pn -
berührt ist nur noch der Hultschincr Bezirk . Das Eintreten des
Rhbniker Revier « in den Streik wirft ein grelles Schlaglicht auf
die polnischen Putsche , die mit der Streikbewegung Hand in Hand
gehen .

Aus dem Beuthencr Revier wird hierzu gemeldet : Nach
2 Uhr setzten fast gleichzeitig die polnischen Putschbestrebungen in

folgenden Orten ein : Bobrek , Hohcnlinde , Lipine , Dombrowka ,
Scharlcn , Birkenhain und ganz besonders Kars , Gedulla - Hütre .
Die Ortschaften gingen an die Polen zum Teil verloren , wurden
aber zum größten Teil , nachdem Bcrstärkungrn herangeholt waren ,
wieder genommen . Auch Dombrowka war in den Bormittags -
stunden noch in polnischer Hand , seine Entsetzung steht aber jede
Stunde zu erwarte » . Eine größere Unternehmung ist augcnblick -
lich im Gange in der Richtung Schömberg , Jnlieubütte , Kars .

AuS dem Kattowitzer Bezirk wird gemeldet : Tichau ist

entsetzt , unsere Truppen gingen vor j « Richtung Nikolai , Tichau ,
Paprotzan . Visher gesichert ist die Linie bis zum Kanal südlich
von Pnprovan . Augenblicklich besteht keine Verbindung südlich
Groß - Cbclm , ebenso leine Verbindung in Richtung Alt - und Neu .
Bcrun . Eine Schildwache südlich von Neu - Berun bei Jcdlin wurde
überrumpelt . Rur der Wachthabend « entkam . Ueber weiteve

Putsche in der Rahe von Kattowitz liegen folgende Meldungen vor :
In Zalrnze sollten die Polizeiwachen überrumpelt werden . Der
Anschlag wurde verhindert . In Boguschütz fanden spartakistische
Ansammlungen statt . Das Acutzcrste wurde auch hier verhindert .
Ernst ist die Lage in Nipischacht , wo eine Abteilung der Reichswehr
stark bedroht ist . Man hofft , durch herangezogene Verstärkungen
die Lage z » retten . Die Polizeiwache in Janyw wurde von drn

Polrn besetzt . In MhSlowitz sind vier Schutzleute verschwunden .
ES kam zu Zusammenstößen . In Tchoppinitz stehen Zusammen .
stoße bevor . Truppenverstärknugen sind im Anmarsch .

An zuständiger Stelle erfahren die „ P . P . N. " : Die Banden¬

kämpfe in Obcrschlefien dauern an . In Tarnowitz , Beuthen . Kai -

tmvitz sowie in Rybnik haben sich polnische Banden festgesetzt ,

zu deren Aushebung die militärische Aktion bereits im Gange ist .

Daß hinter diesen gewaltsamen Pulschen als treibend « Kraft die

' polnische Armee steht , geht schon au » der Tatsache hervor , daß
reguläre polnische Streitkräfte die Grenzen überschritten und sich
mit den Aufrührern dereinigt haben . So sind chei Alt - Berun 100
Mann regulärer polnischer Legionäre einwandfrei festgestellt wor -
den . Die Streikbewegung in ursächlichem und zeitlichem Zusam »
menhang mit der polnischen Putschtaktik deutet auf eine offenbar
abgekartete Sache hin , die darauf abzielt , in Oberschlesien noch vor

Inkrafttreten des Friedensvertrages vollendete Tatsachen
zu schaffen und die Volksabstimmung illusorisch zu machen .

Kattowitz , 18. August . Die Obleute der Oberschlesischen Gruben ,

Hütten and Zentralen haben heute eine Entschließung angenom -
men , in der gegen die Behauptung , daß die Kommunisten den

Streik hervorgerufen härten , Verwahrung eingelegt
wird . Der Streik sei infolge der Nichterfüllung dringender Wünsche
der Arbeiter ausgebrochen . Die Arbeiterschaft Oberschlesiens sei fest
gewillt , nicht eher die Arbeit auszunehmen , alS bis ihre Forderun¬

gen berücksichtigt seien .

Stanürecht in Gberftblesten .
Der Staatskommiffar erläßt folgenden Aufruf an die Bevölke -

rung Oberschlcsiens : . .

Seit mehreren Monaten versuchen Unabhängige , Spar -
takisten und von Polen bezahlte Subjekte Nnhe und Ordnung zu
stören . Ruhige Arbeiter werden an der Arbeit behindert . Frauen
und Kinder leiden bittere Not . Unter ben nichtigsten Vorwändcn ,
mit Lng und Trug werden Streiks — ja Generalstreiks — in¬
szeniert . Jnfolgcdesscn herrscht i mLande die bitterste Kohlcnnot .
Die Fabriken müssen stillgelegt werden , zahllose Arbeiter müssen
feiern und haben keinen Berdienst . ES kann kein Essen mehr ge .
kocht werden , die Notstandsarbcitcn liege » still , ja es bcstrht die

größte Gefahr , daß in wenigen Tage » die LebcnLmittclzufahr un -
möglich ist . All diesen Wahnsinn und diesen Verbrechen konnte ich
nicht länger zusehen , besonders nicht , als Sonntag und Montag

schickte ihn nach Glasgow auf die Univcrsilät , um ihn zum
Mechaniker auszubilden . Der junge Walt war eine äußerst zarte
Menschenpflanze , die inS bohe Manncsalter hinein ' von tagelangen
Kopischmcrzen geplagt , ein S' Niiierer und Träumer , der sich selbst
„ faul bis inm Uebermaß " nannte . Aber dabei lebten rn ibm . wie
>ii jedem Genie , wunderbare und unermüdliche Arbeitsk >äsie , die
de » stillen , weltabgekebrten Denker in seiner scheinbaren Untätigkeit
mehr vollbungen l eßen . als oll ' die fieberhaft läiigen Lebemenichen .
Die Legende , daß er als Kind durch den brodelnden Teeiopf der
Mutter zur Entdeckung der Dampfkrafl gekommen sei . daß er seine

Erfindungen „ a » S Faulheit " genincht habe , um sich bei der Be -
disrninq der Ma' chine die Händariffe zu erleichtern , gehören natür -
lich ins Reich der Fabel , aber sie geben aui diese « dumpfe Wallen
des Unbewußten zurück , dos in jedem genialen Menschen herricht
und bei Watl besonders stark war . Der ichlichte Mann , der ganz
doS Austreten eine « einfachen Arbeiters hatle , wurde während seiner
Studien rasch zum Gelehrten , bei dem sich seine Kameraden in allen

Dingen Rat holten .
Das Problem der Dampsmaschine , auf da « damals die Auf -

merksamkeil der Wissenscha ' t gelenkt war . nahm ihn ganz gefangen ,
und noch eingebenden Studien , «roch mannigfachen Entläuichungen
und Mißerfolgen glückte ihm der Bau ouer solchen Malchin « ,
deren wesentlichste Nrubeit die Erfindung de « Konden -
sators - war , das heißt die Anbringung eines besonderen
Räume « , in dem der verbi anchie Dampf wieder zu Wasser verdichte « wird .
Noch eine große An,ahl von Einzelteilen verbesserte er an der
Damp ' maichine und fand für die praktische Verwertung seine «
Patents einen Mitarbeiter in dem Maichineniobrikanten Boulion ,
durch den dann alle europäischen Länder mit Dampsmaichinen ver -
sorg » wurden . Walt bat auch eine große Anzahl anderer Erfindungen
gemacht , so z. B. ' eine Bricskopieima ' chine , eine Maschine zum
Kopieren von Skulpturen , einen Apparat zum Trocknen von Ge -
weben uiw . Ihren beseelenden Glanz aber erhält seine ganze Er -

findertäiigkeit durch die Reife und Klarheit seiner philosophischen
Anschauungen , die er in verschiedenen Abbandlungen niederlegte .
Den Greis , der in stiller Zurückgezogenheit lebte , schilder » » nS
Walter Scott als . einen heileren , güligen . alten Mann voll tiefer
Bescheidenheit und reinstem Humor , desie » Begabung und Phantasie
aus jedem seiner W. orte leuchtete , der mit seinem Rat jedem zu
Diensten stand aus jede Fioge gleich lebendig Antwort gab " . Als
er ai » IS . August 1819 starb , endete ein selten harmonisches Leben ,
umstrahlt vom Weltruhnz . _

_ _ _ _

Russische Theatervorstellungen ! n öerlin .

Ein ruisischcr Genosse schreibt unS :
Berliner Mauern beherbergen zurzeit viele Zehntausende

Russen und Russinnen , die nach der deutschen Revolution hierher
gekommen find , um sich vor dem Chaos in Rußland zu
tetten . Ihre Zahl vergrößert sich von Tag zu Tag und reicht jetzt
bald an das erste Hunderttausend . Rur allzu viel « don diesen
Herrschaften , die » eben ihrem Leben auch einige Vorräte an
» klingendem Metall " mitgerettet haben , stürzten sich mit Inbrunst

der bewaffnete Auf st and mit Plünderungen ein -
setzte .

Es mußte daher das Standrecht verkündet ,
das Streikrecht aufgehoben und die Arbeit -

aufnähme angeordnet werden .

Ich ersuche alle vernünftigen Arbeiter , sofort die Arbeit auf¬
zunehmen und für Ruhe und Ordnung einzutreten , damit es nicht
zu den schweren Strafen , die aus dem Standrccht folgern , kommt .
Das Standrccht wird verschwinden , sobald Ruhe und Ordnung ein -
getreten find .

Arbeiter ! Bürger !

Ich rechne auf die Vernunft und die Hilfe aller , die in geord -
neten Zuständen leben und die unschuldige Menschheit durch Streik -
wahnsinii und Unruhen nicht länger quälen wollen .

Ein neuer Lanöarbeiterstreik !

Aus Magdrburg wird den „ P . N. " gedrahtet : Im Kreise
Ealbe ist ein Landardeiterstreik ausgebrochen . Trotz bestehender
Tarife verlangen die Landarbeiter einen TcucningSzuschnß , der nicht
bewilligt worden ist . Morgen finden vor dem Tnrifanit Einigungs -
Verhandlungen statt . Es besteht Aussicht auf gütliche Beilegung des
Streiks .

Streik im Säarrevier .

Ueber Paris wird au « Saarbrücken gemeldet , daß im Saarrevicr
Bergarbeiter st reiks ausgebrochc » find . Es handelt
sich jedoch nicht um eine von den Geiverkichaften geleitete Bewegung ,
sondern nur eine » sogenannte » wilden Ausstand . Die französischen
Militärbehörden find sofort eingeschritten und habe » den Streik -
ausschuß verhaften lassen .

�rbeitslosenöemonstration in Köln .
Montag mittag kam e « zu einer großen Demonstration der

Arbeitslosen der stellenlosen Kaufleute und der NotstandSarbsiter
vor dem Kölner Rathau « . Vormittags hatte im großen Gürzenich -
saal eine Versammlung stattgefunden , in welcher dies « drei
Gruppen eine Entschließung annehmen , in der u. a. von der Stadt -
Verwaltung die ' Erhöhung der bisherigen sätze der
Arbeitslosenunterstützung , ferner die Gewährung einer Teuerungs -
zutage usw . - gefordert wurden . Eine Konimission wurde nach dem

Rathause entsandt , welche mit der Stadtverwaltung verhandeln
und die Antwort zurückbringen sollte . Als dann der Bescheid kam ,
daß der Oberbürgermeister im Urlaub sei , beschlossen die Teil -
nehmer , sich die Antwort selbst vom Rathaus zu holen und zogen
gegen 11 Uhr das Rathaus , wo sie den Beigeordneten Dr . Löh «
aufforderten , sofort mit ihrer Kommission die Verhandlung über

ihre Forderungen wnfzunchmcn .

Englische Neutralitätsachtung .
Kopenhagen , 18. Auaust . iEigener Drahtberichl de « . Vor -

wäriS " . ) Seit dem Waffenstillstand liegen zahlreiche Kriegsschiff «
im Kopenbagcner Hafen , vorwiegend zur Unterstützung der niili -
tärischen Overationen in Rußland bestimmt . Die lan�bcur «
laubten Matrosen dieser Kriegsschiffe haben sich verschiedentlich
reckst unliebsam gemacht . So haben sich in der letzten Zeit die

englischen Matrosen durch schwerste lleberfälle . aui die dänische Be -

völkerung hervorgetan . Unlängst mußte die Polizei mit Gewalt

einschreiten , um dänische Bürger vor Mißhandlungen betrunkener

englischer Mairoien zu retten und diese - in Gewahrsam nebmerr .
Da « sozialdemokratische Nachmittagsblatt . Klocken S" weist aus die
ernste VLlkerrcchlS ' eite dieser Uebelstände bin , in den Fraget » !
Warum liegen noch immer beltäckulche Truppcnfiäilcn iu Kopen -

Hägen ? Wus ist mir dieicr fremden Floue auf der Recdc beao -

sichtigt ? Warum ist Kopenhagen von sremderi Truppen besetz : ?

Gefälschte Kriegsanleihezinsschesne . Aus Frankfurter Ge -

schäftskreisen wird der „ Franks . Ztg . " mitgeteilt , daß Fälschungen
von KriegSanleihezinsscheinen in Umlauf sind : derart , daß s . hr
geschickt Beträge der Kupon ? in größere Ziffern umgeändert sind ,
z. B. Kupons , die auf 2,50 M. lauten , aus 250 M.

Dänische Kartoffeln für Teutschland . Infolge
von Verhandlungen zwischen der dänischen Kartofselbauverwalbong
und der RrichSvcrteilungSstelle in Berlin über die Ausfuhr däni -
scher Kartoffeln nach Deulschland sollen sofort drei Millionen
Tonnen Kartoffeln zum Preise für 30 Kronen für dir Tonne aus -
geführt werden .

auf die jetzt in Berlin >0 zahlreichen Ställen des Amüsements . In
gewissen Straßen und Lokalen geben sie ichozidenToii an . Anderer «
seil « erleben wir es . daß sich in Berlin immer zaalreicher die Ele -
menle versammeln , die auf der rechleu Seile der polllliwen Arena
in Rußlands standen , und bier nun eine lebhaile Tätigleil in der
Organisation gegenrevolulionärer Kräfte eniialien :

Auf dem Hintergrund dieser wenig erfieulichen Erschein »iigen
nimmt sich da » aui d>e Jnilialibe des belannten Beiersburger
Schauspielers W. S cv u m S k i enlirandene russiscke Theaierunier -
nehmen um so ersreulilber aus . Uni io höher ist dieie Jniliative
einzuschätzen , alS die Schwierigkeiten , die sich ihm entgegenstelllen ,
sehr groß waren . Es galt , ein Ensemble , da » sich sehen ließ , - u-
sammenzubringen . Dank dem Eiilgegenkommen - von Mar Rem -
Hardt wird das russische Tbealer iür die erste Zeit die Gastfreuild -
schaft des Deuischen Tbeaters penießcn .

Die erste Vorstellung brachte ein Drama . Herbstliche Geigen "
von I . Ssnroulickew . Das Stück , on sich nicht bedeutend , bot den -
noch die Möglichkeit , die Hauplkräite des Ensembles hervoilreien
zu lassen . Der Eindruck lsl unter Berücksichligimg der Begleitum «
stände durchaus günstig , und die Aufnahme durch das Publilum
war daher ausrichtig warm .

Da « Tbeaterunlernebmen wird eine nicht zu unterschätzende
kulturelle Rolle spielen , denn die Zahl derer , die nach vieijäbirger
Enibehrung nach dem Klange der hematlichen Svracbe . nach der
ruisischen Daistellung dursten , ist sehr groß . Wie gespalten die
Russen auch sonst sind , olle lauschton mit großer Andacht der ersten
Vorstellung . Das neue Unternehmen verdient volle Ausmertiamkeit
und alle Unterstützung , weil es mit Liebe und Ernst angesaßt ist .
Nur sollicn sich die Veranstalter nicht durch den Erfola verleiten
lassen , mit der herrschenden Mode mitziigehen und zur Erhöhung
der Preise zu schreiten . Für weile Kreiie unbemitlelier Landslenie
und Liebbaber der russischen Sprache wäre dadurch der Besuch des
Thealers sehr erschwert . _

Notizen .
— Ein altdeutsches Gemälde , da « uns er¬

halten bleibt . Die . Anbetung deS Kindes " von S t e p h a n
L o ch n e r , die vor einiger Zeit aus dem Besitz dcx Prinzessin von
Sachien - Atlenbnrg in den Kunsthandel übergegangen war , ist glück »
licherweise zunächst nicht ins Ausland gewandert , sondern von dem
Berliner Sammler Karl v. d. Heydt ei warben warben . Herr
v. d. Heydt bat »och der . Knnftchronik . außer dem köstlichen kleinen
Lochner noch ein Bild des . Heisterbacher Meisters und ein zierliches
Modonnenbildchen im Slile des Meister Wilhelm erwarben .

— Die biologische Anstalt aus Helgoland ist
wieder in Tätigkeit und kann wieder aus dem reichen Derleben des
Meeres schöpfen . Sie kann also unsere Universtlälen , Museen und
Anslallen wieder mit frischem Maierial versorgen , das sie während
de « Krieges schmerzlich entbehren mutzlen .

— Der Maler Oskar Kruse - Lietzenburrg , ei «
Bruder de « bekannteren Bildhaners Max Kruse , ist in Hidderse «
gestolben . Er war als . Onkel Di " in Künstler kreisen bekannt .



Dle S . p . D. - Räte gegen öle wilöen

firbeiterratswahlen .
Die Groß - Berliner Arbeiterröte der ®. iß. D. und der D.

nahmen gestern Stellung zu der Ausschreibung der wilden
Arbeiterratswahlen durch den unabhängig - kommunistischen
BollzugSrat .

Büchel <S. D. ) legte dar , dah die gegenwärtig von der
U. S. P. D. betriebene Propapanda ein Teil der Aktion sei , die
auf der kürzlich in Halle zusammengetretenen Tagung von Unab »
Kängigen - Vertrelern aus allen Teilen Deutichlands Bes- fcloffen wurde ,
Man begehe einen schwere » Fehler , wenn man die jetzt entstehende
Bewegung untersckätzen wolle . DerAuiruf derll . S . P . D. und derK P . D.
wäre nur der erste Schritt . Letzten Endes beabsichtige diese ge «
scblossene Bewegung doch nur den Sturz der Regierung
und die Ausricktung der Rätediktatuw Die U, S. P. D.
wolle mit diesen Quertreibereien den ruhigen Wiederauf «
bau unseres Wirtschaftslebens verhindern . Das
Wahlsystem des RumpfvollzugSrates sei eine rein private Angelegen »
beil . Rubard Müller , dem man eine glänzende Taktik nickt ab »
sprechen könne , beabsichtige zunächst einmal , die Masien zu erfassen .
Er werde dann ichon dafür sorgen , daß anck ein ihm genehmes
Wahlsystem zustande kommt . Die U. S . P. D. habe den Kampf
gegen den Zentralrat aufgenommen . Zum Wiederaufbau der Ar »
beiterräte , zur Erfassung der Massen sei es notwendig , «inen neu »
tralen Kommissar heranzuziehen , der die Ausstellung der Wähler »
ltsten in vollkommen unparteiiscker Weise durcktührt .

Fischer ( Dem. ) führte aus , da « von der U. S. P. D. jetzt
herausgebrachte und als eigene « Geistesprodukt verkündete Wahl -
system , namentlich der Aufbau der Bezirkswirtsckafisräle stamme
gar nicht von den Unabhängigen , sondern er selbst habe Richard
Müller dementkpreckende Anregungen gegeben . Der Aufruf der
U. S . B. D. an die Bevölkerung Groß - Berlins . sich jetzt in die
Wählerlisten eintragen zu lassen , könne Zweifel in die Reiben
der Beamten tragen . Denn schließlich sei man schwankend ,
od man nicht doch sich jetzt mit erfasien lassen solle ,
um späterhin sein Wahlrecht nicht einzubüßen . Der
U. S. P. D. komme es nickt darauf an , nutzbringende Wirtschaft »
liche Arbeit zu leisten . Sie wolle vielmehr politische Ar -
beiterräte schaffen , um später die politische Macht
erringen zu können . Es komme ihr vor allem darauf an , bei
den von ihr propagierten Wahlen einen möglichst großen Resonanz »
bodeu in der werktätigen Bevölkerung zu finden . Ein Fehler sei
es , die Angelegenheit etwa nur vom gewerkschaftlichen Standpunkt
zu betrachten . Es sei eine das ganze Reich im höchsten Maß inler »
eisierende Bewegung , die von neuem den Kampf um die
Macht beginne . Der Wablaufruf der U. S . P. D. und der
K. P. D. gehe in seiner Tragweite über Berlin hinaus . Die

' Regierung müffe bei Zeiten dazu Stellung nehmen .
Lauer ( S. P. D. s wie » darauf bin , daß die Kommunisten und

Unabhängigen mit ihrer Politik der Maschinengewehre und Hand -
granaten Schiffbruch erlitten hätten . Deshalb versuchten sie es
jetzt mit der . geistigen ' Minierarbeit . Es sei unverkennbar , daß
die Stimmung in den Betrieben sich immer mehr
r a d i ta li si e re . Man müffe statt der Worte endlich Taten
bringen .

K a l i s ki sS . P. D. ) sprach in versöhnlichem Sinne . Die Er -
fasiung der Wählermaffen sei an sich gut . Wenn die U. S . P. D.
die bindende Erklärung abgebe , daß sie damit einverstanden sei ,
daß ein neutraler Wablkommissar die Wählererfassung
leite , könne man wohl mit der U. S . P. D. in diesem
Punkte zusammengehen . Ein dementsprechender Antrag
KaliSkis wurde jedoch abgelehnt .

Einstimmig wurde von der Versammlung die Veröffentlichung
eines Aufrufe » gutgeheißen , den wir auf der ersten Seite
unsere - Blattes wiedergeben .

Spitzelfurcht .
Die . Freiheit ' verlangt von uns sehr aufgeregt eine ijleutze -

rung über einen Artikel , den sie am letzten Sonnabend veröffent »
licht hat und in dem sie behauptet , daß die sozialdemokratisch '
Partei die Unabhängigen und Kommunisten durch „ Spitzel *

'
bekämpfe . Nach unseren Erkundigungen bleibt als Kern der

. . Freibeits " . Behauptung nur die selbstverständliche Tatsache zurück ,
daß man sich in der sozialdemokratischen Partei für die Vorgänge

intj kommunistischen und unabhängigen Lager lebhaft interessiert .
wie das wohl auch umgekehrt der Fall ist . Unter «Spitzeln * ver -
stand man aber bisher bezahlte Leute , die sich unter einer Maske in
da » Vertrauen einer ihnen gesinnungsfremden Gesellschaft ein -
schleichen , um dort zu spionieren . Wenn die »Freiheit * zu wissen
glaubl , sozialdemokratische Funktionäre hätten sich in einem be-
stimmten Fall solcher Spitzel bedient , so fällt ihr die Last des Be -
weise - zu , den sie bisher in keiner Weise erbracht hat . Indes sucht
man keinen hinter einem Busch , hinter dem man nicht selber ge -
sessen Hai — vielleicht erkundigt sich die . Freiheit * einmal danach ,
wie die sozialdemokratische Partei von ihr nahestehenden Elementen

. bespitzelt * wird . Es geht nicht an , Spitzelwirtschaft zu verdammen ,
wenn sie von der andern Seite getrieben wird , sie aber auf der
eigenen Seite als gottgefällige « Werk zu preisen . Wie aber immer
die Tatsachen liegen , jedenfalls ist die Furcht , bespitzelt zu werden ,
auf beiden Seiten vorhanden und ein neues trauriges Zeichen
dafür , mit wieviel Haß und Mißtrauen die verschiedenen Richtun -
gen der Arbeiterbewegung heute einander gegenüberstehen . Wir
sind die ersten , die dafür eintreten , daß an Stelle der gegenseitigen

' Bcargwöhnung die offene Berständigung tritt , die aber nur mög -
lich ist , wenn man sich auf der andern Seite die Verschwörer -
Manieren abgewöhnt .

Kommunistische Bestialitäten .
Der Mord an den Gutsinspektor Blau beschäftigt die Berliner

Gemüier . Es steht fest , daß er in einer kommunistischen Bersamm »

lung den Verdachl , Spitzel zu sein , auf sich geladen hat . Im
weilcreu Verlauf ist Blau von den Sparlakisten verschlepp ! und auf

fcheußl ' che Weile sman hat ihn gefcffelt , mit einer Decke umbunden
in den Landwehrkanal geworfen ) , ermorde » worden .

In der Presse wird ein Brief au » Cbemnitz veröffentlicht , in
dem es u. a. beißt : „ Die Reichswehr wehrte sich schwach . Den

Hauptmann West hat die Bande , nachdem der Truppe freier Ab -

zug mit Waffen bewilligt war , überfallen , zu Boden

gerissen und mit den Absätzen totgetrampell . Die Truppe
wollle frei , wie vereinbart , abziehen . Dann aber stürzte
sich die Menge auf die Soldalen , kratzle , ritz und Ichlug sie,
nahm ihnen Waffen und Ausrüstung , riß . wo es ging , einzelne
Leuie heraus und töicte sie. Deine Muller sah einen Soldaten .
den die Weiber veiwundet forlsühnen und mißhandelten . » Reißt
ihn in Fetzen * uiw . schrie die rasend « Bande . Ein riesiger Kerl

kam , trat dem Jungen in den Rücken uiw . Heute nachmittag 2 Uh

erzählt mir der junge Prätoriu « , daß an der Türe der SMal «

lehronstalt . dem BahnhosSautomalen gegenüber , ein riesige »
Kerl einen jungen Soldaten an die Türe hielt und ihn mit

Htlse von Weidern und ldjährigen Burschen tot quetschten ,
den Kopf hielien sie hin und platzten dann mit vereinten Kräften
die schwere Türe dagegen . Einen am Boden liegenden verwundeten

Soldaten schlugen sie mit dem Bewehr tot . *
Der bestialische Mord an dem GulSinspektor Blau läßt leider

glauben , daß dieser Brief nicht übertreibt .

Nationalversammlung .
( Schluß aus der Beilage . )

Um Vj4 Uhr erklärt Vizepräsident Haußmann die Sitzung für
wieber eröffnet .

Am Regierungstische : N- Skr , Preutz , Kriegsminister Reinhardt ,
Dr . Pell .

Die zweite Beratung " des Entwurfs eines Offiziers -
Entschädigungsgesetzes wird fortgesetzt .

Abg . Bolz ( Z. ) :
Der politische Grundgedanke des Gesetzes ist vom Zentrum und

vcn den Sozialdemokraten nicht im geringsten angefochten worden .
Wir haben uns nur gegen das gewendet , was zu viel an

altem Regierungsgeist
in dem Entwurf noch enthalten war . Fortgesetzt hat die Rechte
und ihre Presse d- ie Regierung wegen ihrer ungenügenden Spar -
samkeit angegriffen und auf unvermeidlichen Bankrott des Reiche «
hingewiesen : dazu stimmt es schlecht , wenn dieselben Herren jetzt
mit vollen Händen das Geld ausgeben wollten . Die ganze Stel -
lungnahme der Deutz ' chnätionalcu und der Deutschen Volkspartei
läuft auf Agitation hinaus . ( Erregter Widerspruch rechts . ) Ein
Rechtsanspruch auf Pension existiert für die nach diesem Entwurf
zu entschädigenden Offiziere nicht , und der moralischen Verpflich -
tung de - Staates , für die Offiziere zu sorgen , die ohne ihr Zutun
nnd Verschulden entlassen werden , wird die Vorlage ja gerade ge -
recht . Ein Kompagnieführer mit 17 Dienstjahren , der vielleicht
35 Jahre alt ist , erhält eine Pension von 35<)st M. und eine lieber »
gangSzulage von 4800 M. Wenn ich mit meinen 38 Jahren als
württeinbergischer Amtsrichter ein solches Gehalt hätte , wäre ich
sehr zufrieden . ( Hört ! hört ! ) Hiernach muß die Presseagitatioa
gegen die AuSschußmehrheit geradezu als

schamlos

bezeichnet werden . Neben den UebergangSzulagen , die vielleicht 80
bis 100 Millionen betragen , geht eine Dauerbelastung von jährlich
100 Millionen nebenher . Bei unserem Finanzelend würde die Ein -
beziehuiig der Kriegsleutnants in die Borlage nicht einmal der Bil -
lichkeit entsprechen .

Der Redner weist dann noch auf die enorme Rückwirkung h n,
welche die Anrechnung der Kriegsdienstzeit auf die Reichsbeamten
für den Reichsetat haben würde , und empfiehlt schließlich noch diz
vom Ausschüsse vorgeschlagenen Entschließung� dem Hause zur An -
nähme . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Preußischer Kriesminister Reinhardt :

Ich stehe nicht an , meinen Dank auszusprechen für die außer -
ordentlich eingebende Arbeit , die der Ausschuß dem Gesetzentwurf
gewidmet ' hat . ich erkenne auch an , daß er in manchen Einzelheiten
das Gesetz verbessert hat . Andererseits kann ich allerdings keinen
Zweifel darüber lassen ,

daß die Vorlage nicht so aussieht , wie wir sie gewünscht hätten .
So bedeutet i » unseren Augen der Bedürftigkeitsnachweis ganz
gewiß keine Verbesserung , aber ich erkenne an , es ist immerhin ein
gangbarer Weg , und es geht nicht der Ehre zuwider , wenn man
einen VermögenSnachwei - erbringen muß , um mehr zu bekommen ,
als man an sich zu beanspruchen hat . Wichtiger ist die Frage der
KricgSleutnants . Di « KriegsleutnantS , das ist richtig , haben am
wenigsten Anspruch ; aber sie sind der Zahl nach die große Masse
derjenigen , die jetzt beruflos sind , und sie haben es besonders
nötig . Für den Fall , daß sie nicht mehr in das Gesetz Aufnahme
finden sollten , sind aber der ReichSfinanzminister und der Wehr -
minister der Ansicht , daß �sie auf Grund de ? Härteparagraphen in
gewissem Umfange nach . Maßgab : derjenigen Dienste , die sie nach
dem Kriege dem neuen Staat « geleistet haben , entschädigt werden
sollen . ( Hört ! hört ! bei den U. Soz . ) Von großer Bedeutung ist
ferner die Lücke , die bezüglich Nichtanrechnung der UebcrgangSzen
zuungunsten der Offiziere geschaffen worden ist . WaS anderen Be -
amten auf Grund des allgemeinen Beamtengesetzes zugebilligt ist ,
soll hiex den Offizieren versagt werden . Es wäre wirklich mit Freu -
den zu begrüßen , wenn durch eine entsprechende Behandlung dieses
Gesetzes den Empfindungen und Gefühlen der Offiziere Rechnung
getragen med es ihnen erleichtert würde . Jich in die neuen Verhält -
niffe hineinzufinden , in die sie hineingehoren , und in die sie hinein -
wollen , damit das Reich wieder gedeihen kann . ( Beifall . ) In der
Frage der U m z n g s g e b ü h r e n soll auf Grund des Härtepara -
graphen nach Möglichkeit geholfen werden .

Zur Frage der KricgSleutnants

möchte ich ungeschminkt noch folgendes sagen : Ich weiß aus
eigener Erfahrung / ei hat manchen Kriegsteilnehmer gegeben ,
der es wohlweislich abgelehnt hat , Leutnant zu werden , weil er
wußte , daß diesen Leutnants eine schwer « Verantwortung auf -
erlogt wurde , und daß sie einen sehr viel höheren Prozentsatz zum
sterben liefern mußten , als manche anderen . Also so ganz ver -
dienstloS sind diese KriegSleutnantS nicht . Was dann die Agitation
der Offiziere anlangt , so möchte ich sagen : Soweit Ungehörig -
keiten dabei vorgekommen sind , so haben sie Romedur oder die ent -
sprechende Zurückweisung gefunden . Im übrigen aber haben ja
die Offiziere mit ihrer Agitation nickts weiter verlangt , als daß
ihnen das gewährt werden sollte , was die Regierungsvorlage ihnen
von Anfang an zugedacht hatte . Unter den Hunderttausenden von
Offizieren , um die es sich hierbei handelt , befindet sich auch ein
sehr großer Bruchteil junger Männer , und daß unter ihnen auch
solche waren , die schließlich in ein etwas zweifelhaste « Gleich -
gewicht gekommen waren , ist nicht verwunderlich . Auf der andere «
Seite ist eS dankbar anzuerkennen , das ) auch diejenigen Elemente
unter den Offizieren , die durch Elend wirtschaftlicher und sozialer
AN in eine Art Verzweiflung hineingetrieben worden sind , sich
nicht gewissen überradikalen Elementen als Führer zur Verfügung
gestellt habe » .

Abg . Seger ( U. Soz . ) :
Das Gesetz will den Offizieren und Unteroffizieren wieder

eine bevorzugt « Stellung geben . Das lehnen wir als u ' ndemo -
kratisch a b. Auch der Offizier braucht sich einer VermögenSnot
nicht zu schämen und soll nicht wie früher auf Hilfe von oben
warten . Wenn Arbeiter Revolution machen , hat man den Auf -
ruhrparagraphen . Was hat man gegen Offiziere , die radikalijiert
sind , daS heißt dock wohl , die Revolution machen wollen ? ( Zuruf
bei den U. Soz . : Die Feuerwehr ! ) Der Streit zwischen der Re -
gierung und den Rechtsparteien bedeutet nur , daß sich beide bei
den Offizieren in ein möglichst günstiges Licht setzen wollen . Seine
Angriffe gegen uns , wir verhinderten die Rückkehr der Ge -
f a ng « n e n , hat Noste nicht bewiesen . Die Vorlage ist gesetzlich
unbegründet und finanziell nicht zu verantworten . Wir lehne » sie
also ab .

Reichswehrminister Noske :

Wenn im Ausland die Sorge vor der deutschen Militärmacht
noch besteht und deshalb

die Frage der Kriegsgefangenen

nicht weiter kommt , so tragen allerdings die Freunde des
Vorredner » dazu bei , indem fie dort falsche Vorstellungen
über die deutsche Militärmacht hervorrufen . Noch gestern hat die
»Freiheit * festgestellt , auf der sozialistischen Konserenz habe ein
Redner der Unabhängigen die Zahl der deutschen Soldaten auf
800 000 bis eine Million beziffert . Das ist ein « nichtswürdige
Verdächtigung Teutschlands , die die armen Kriegsgefangenen zu
büßen haben . ( Sehr rickligl bei der Mehrheit ; Unruhe bei den
U. Soz . ) Deutschland hat jetzt rund 400000 Mann , aber sämtliche
Leute darin eingeschlossen in Kurland und Ltttauen und der ge -
samte Grenzschutz . Diese Truppen verteilten sich bil vor kurzer
Zeil zur Hälfte auf . den Grenzschutz , die anderen im Innern des
L' i d' S. Jnztrnschen sind Verschiebungen eingetreten , da auS dem
Qjtcu beträchtliche Truppe » abtransportiert find . Sa ist auch «in

Unsinn , daß 30 000 denficke Soldaten bereit feien , in den russische «!
Dienst überzugehen . Das ist nicht wahr . Bis 1. Oktober wird die

Abrüstung bis auf 250 000 Mann

durchgeführt sein . Wir müssen in den Stand gesetzt werden , den -
jenigen Mannschaften und Offizieren der Reickswehr , die Dienst
tun und außerordentlich wertvolle Dienste geleistet habsn , einen
N o t g r o s ch e n in die Hand zu geben , wenn wir sie entlassen .

Auch den Militärwerkstätten haben wir ein beträchtliches Matz
von Nachsicht zugewandt . Wir haben diese Betriebe weit über da «
von der Finanzlage erlaubte

'
hinaus geiührt . Wir hätten schon

früher eingreifen sollen . Rigoros ist nicht verfahren worden , aber
in einigen Werkstätten sind z. B.

nur noch 5 Prozent der normalen Arbeitsleistung

geschafft worden , für die hohen Löhne . ( Höril hört ! ) Den Zustand
kann kein Vernünftiger billigen , und eS war selbstverständliche

. Pflicht , dagegen einzuschreiten . Die rascheste Verabschiedung de »

Gesetzes ist eine Notwendigkeit . ( Beifall . )
Damit schließt die allgemeine Besprechung .
Die Rechtsparteien haben ein « lange Reihe Abänderungsan -

träge gestellt , die sämtlich abgelehnt werden . Das Gesetz wird str

zweiter Lesung angenommen .
Es folgt die dritte Lesung .
Abg . Dr . Mittelmann ( D. Pv . ) : Infolge der Ablehnung der

von uns gestellten AbänderungSaniräge sind wir nicht in der Lage ,
dem Elesev zerzustimmen . ( Großer Lärm links . )

Abg . v. Gracfe ( Dnat . Vp. ) : Ich berufe mich auf meine frühe -
ren Ausführungen , denen ich nichts hinzuzufügen habe . ( Lärm
links . )

Danach wird das Gesetz in dritter Lesung gegen die Stimme «
der beiden Parteien der Rechten und gegen die der Unabhängige «
angenommen .

Es folgte die zweite Beratung deS

KapitulantrnabfindungSgesetze « .

Abg . Graf zu Dohna ( D. Vp ) : Um das Offiziers - und Ka -

pitulantenabfindungsaesctz möglichst in Einklang - zu bringen , hat
man in der Kommission die Kriegskapitulanten aus dem Gesetz
herausgenommen . Wir halten das für eine Hafte und wünschen
auch bezüglich der Dauer der zu gewährenden Abfindungen ei «

größeres Entgegenkommen gegen die Kapitulanten .

Abg . Schirmer ( Zentr . ) : Von einer Animosität gegen das Heer
kann bei uns keine Rede sein .

Abg . v. Graefe ( Dnat . Vp. ) : Der Unteroffiziersbund ist etwa »

spät und nicht in geschickter Weise mit seinen Wünschen an unS

berangetreten . nämlich , als die Beschlüsse des Ausschusses eigentlich
schon feststanden . Die Schuld trifft die Regierung .

Abg . Trink « ( Soz . ) : Unsere Stellungnahme einer reinen Miß -
gunst zuzuschreiben , wäre unwahr . Auch andere weite Kreise haben
schweren Schaden durch den Krieg gehabt . Der Krieg hat viele

Rechtsgrundsätze umgestoßen , aber dennoch soll den Kapitulanten
werden , was recht ist . Das

Wettrennen um die Gunst der Offiziere

machen wir freilich nicht mit . Das Gesetz schafft einen allgemein

befriedigenden Zustand .

Abg . Dr . Haas ( Dem. ) :
Bei Gesetzen , die die Folgen des Friedens betreffen , sollte man

eine Demonstration , wie sie von der Rechton bei dem OffizierLent -

schädigungsgesetz beliebt worden ist , besser unterlassen . Mit der

Eingabe des ReichSbundeS deutscher Unteroffiziere , die in hohem
Grade irreführende Gegenüberstellungen enthält , ist den Kapitu .
kanten ein schlechter Dienst erwiesen . Die Vorlage ist für Unter -

offiziere teistoeise günstiger als für Offiziere mit der gleichen Dienste

zeit .
Preußischer Kriegsminister Reinhardt

bezieht sich auf seine Ausführungen zum OfsiziersentschädigUngS «

gssetz , die auch für das KvpitulantenentschädigungSgesetz gelten . Hm
Namen der Unteroffiziere danke ich für die Anerkennung , die des

Vorredner ihren Leistungen gezollt haben .
Damit schließt die allgemeine Aussprache . DaS Gesetz wird in

zweiter Lesung angenommen .
Die dritt : Lesung erfolgt debattelos ! Es liegen nur Erklärun -

gen der Rechtsparteien vor .
Danach erfolgt die Annahme de « Gesetz «« in der dritte « Lr -

sung mit den Stimmen aller Parteien gegen die Unabhängige « .
ES folgt die erste und zweite Beratung deS Gesetzentwurfs

zur
Ergänzung deS MannschastSversorgungSgefetze «

vom SI . Mai 1006 , des OffizierSpensionSgesetzeS vom 81 . Mai 190S

und des MilitärhinterblicbenengesetzeS vom 17. Mai 1007 .

Reichswehrminister NoSke : Der Zweck des Gesetzes ist : ES

sollen den Kapitulanten , die während des Krieges a) zum aktiven

Offizier oder Deckoffizier wegen Tapferkeit vor dem Feinde be -

fördert , d) zum Offizier des Beurlaubtenstandes befördert , c) mit

einer Beamtenstelle der Militärverwaltung auf Widerruf beliehen
worden sind , die Rechte der Kapitulanten im Sinne des Mann -

schaftSversorgungSgesetzes verliehen werden , da sie sonst eine be »

trächtlichc Schlechterstellung . erfahren würden ; von erheblicher

finanzieller Tragweite ist das Gesetz nicht .
Damit schließt die erste Beratung .
DaS Gesetz wird hierauf ohne Erörterung in zweiter und auch

gleich noch in dritter Lesung angenommen .
ES folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurf » betreffend

Erhöhung der Pensionen von RcichSbeamten ,

die das 65. Lebensjahr vollendet haben .
Die Vorlage wird mit der von der Kommission beschlossenen

Aenderung , wonach es auch auf diejenigen Beamten über 65 Jahre
Anwendung finden soll , die seit Beginn des Krieges freiwillig in

den Ruhestand getreten sind und in unmittelbarem Anschluß daran

ohne Unterbrechung im aktiven Dienste weiter verwendet sind , u»
vftter und dritter Lesung angenommen .

ES folgt die zweite Beratung deS Gesetzentwurfs betreffend
die

Pensionierung von RcichSbeamten infolge der Umgestaltung de »

Staatswesens .

Abg . Dr . Oberfohrcn ( Dnatl . ) : Wir stehen dem Gesetz mit

gemischten Gefühlen gegenüber . ES gibt der Regierung eme

Machtvollkommenheit , die sie zur Radikalisierung deS ganzen Be .

amtenstandes benutzen kann . -

DaS Gesetz mird in zweiter und dritter Lesung angenommen
mit einer Entschließung deS Ausschusses , die Regierung möge
von ihren Befugnissen keinen Gebrauch machen . Wenn

der gleiche Erfolg bereits durch die sonstigen Mittel deS RetchSbe -

amteriqesetzeS erreicht werden kann .

Präsident Fehrenbach setzt die nächste Sitzung auf morgen
vormittag 10 Uhr pünktlich an mit der Tagesordnung : Anfragen ,

Gesetz betreffend Entschädigung , die auf Grund deS Friedens¬
vertrages zu zahlen wäre , AuSfsthrungsgesetz zum
Friedensvertrag , Post » und Ttzlegraphengesetze , Tabak .

steuergesetz , Reichkabgabeordnung , Antrag Löbe über Wocken »

Hilfe , Wohlprüfungen , Berichte deS Ausschusses für Volkswirt »

schast . Zur Geschäftsordnung bemerkt :

Abg . Schultz - Bromberg ( Dnatl . ) : Ein AuSführungSgefetz zum
Friedensverträge ist noch nicht in unseren Händen .

Reichsminister des Auswärtigen Müller :

Tatsächlich ist «S noch nicht verteilt , Wir haben aber Mitglieder
aller Parteien von seinem Inhalt Kenntnis gegeben . Das Gesetz
enthält nichts , gl ! wozu wir durch den Friedensvertrag verpflichwl
waren . Entweder müßten also die Ferien verknust oder ein Not »

Paragraph bewilligt , oder aber die Regierung müßte die Ermächti »
gung erhalten , alles auszuführen , was der FftedenS vertrag vir »



GewerffchHsbMguiV
Verhandlungen vor dem Tarifamt des Holzgewerbes .

Am Monlag , den 11. August , fand eine Sitzung des Tarifamts
des Baugewerbes statt . Es wurde dabei auch die Frage besprochen ,
ob die Verhandlungen über den Abschlug eines Reichetarifes sort -
gesetzl werden lönnlen . Es kam dann zu einer Einigung darüber ,
daß das Tarifami zusammentreten soll , um über die strirtigen Punkte
eine Einigung herbeizuführen .

Diese Siisung fand am 14. und 14. August statt . In den Be- <
ratungen machten die Arbeitgeber - einige Zugeständnisse . Bezüglich
der Arbeitszeit erklärten sie , bereit zu sein , für die 1 Tarif -
klasse soiort die 4ö stündige Arbeitszeit einzuiühren ; für die 2. Tarif -
Hasse aber erst zu einem späteren Termin . Als solchen Termin be -
zeichneten sie schließlich den 15. Februar 1320 . Ebenso sind sie be -
reit , für die 3. und 4. Tanillasse die 47 stündige Arberlszeit
bis zum gleichen Termin einführen zu . wollen . Bezüglich der
Teuerungszulage erklärten die Arbeitgeber , sofort 15 Pf .
zu bewilligen und an einem späteren Termin weitere 10 Pf .
Der Berliner Vertreter der Arbeitgeber erklärte jedoch, daß er nicht
in der Lage Aei. irgendwelche Zugeständnisse in dieser Frage machen
zu können , obwohl er bei dem Vorschlag eines Arbeitgebers , daß ,
wenn die Vorschläge der Arbeitgeber angenommen werden sollten ,
fie auch auf der ganzen Linie durchgeführt werden müßten » niit
einem „lehr richtig " quuiierts . In der Frage der Ferien ging
der Vorschlag der Arbeitgeber dchin , nach einjähriger Beschäftigung
drei Tage zu gewähren , für jedes weitere Jahr einen Tag bis zu
sechs Tagen . Für dieses Jahr wollen sie eine Abfindung von
50 Proz . de » Lohnes gewähren .

Da wir uns natürlich mit diesen Vorschlägen nicht einverstanden
erklären konnten , aber die Aussicht bestand , zu einer Verständigung
zu kommen , wurde seitens der Arbeitgeber der Vorschlag gemacht ,
die Verhandlungen mit der gesamten Vcrhandlnngskommission
fortzusetzen . Aus den Vorschlag einigten wir un «, so daß am Mut -
wom , den 20. August , die Verhandlungen über diese Frage fort -
gesetzt werden können .

Deutscher Holzarbeiterverband . Verwaltungsstelle Berlin .

Fortsetzung des Streiks der Bretterträger und Platz -
arbeiter .

' Von der Organisation der Streikenden , dem Deutschen Trans -
portarbeitervcrband , gebt uns ein längerer Bericht zu, dem wir
folgendes entnehmen :

Der Streik der Bretterträger und Platzarbeiler konnte durch
daS rigorose Verhalten des Verbandes der Albeitgeber im Holz -
Handelsgewerbe noch nicht beendet werden , trotzdem die Arbeitnehmei -
organisation alles versucht hat , den Frieden herbeizuführen . Als
Beweis dafür sollen der Berliner Bevölkerung nachstehende Tatsachen
vor Augen geführt werden :

An, Dienstag , den 12. d. MtS. . traten die beiden Kommisfionen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einer gemeinsamen Verband -
lung zusammen . Dabei schlug die Arbeiinehmerkommission folgende
Bedingungen zur Aufnahme oer Arbeit vor : 1. Den Arbeitern soll
ein Mindestlohn vou 2,70 M. pio Stunde zugesichert werden .
2. Für Auf - und Abladen im Akkord soll der Mindestsatz pro Uubik -
meter 5 50 M. beiragen . 3. Für Ueberladen auf der Bahn soll ddr
Mindestsatz pro Zeniner mir 0,10 M. bezahlt werden . 4. Be -
stehende bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen dürfen nicht gekürzt
werden , bevor eine Regelung . des Tarifvertrages erfolgt ist .
Ferner sollten Maßregelungen bei Aufnahme der Arbeil nicht statt -
finden .

Die Arbeitgeberkommisfion machte demgegenüber folgende Vor -
schlüge :

1. Der Mindestsiündenlöhn beträgt 2,35 M. 2. Der Mindest -
oklordpreiS für Auf - Und Abladen soll pro Kubikmeler 4. 75 M. be -

« agem 3. Für Ueberladen aus der Babn soll der Zentner jnit
0 . 00 M. berechnet werden . 4; lieber Puiikl 4 bestanden keine

Meinungsverschiedenbeilen mehr . Tie Arbettuehmerkommilsion ver -
sprach , in der Versammlung versuchen zu wollen , die Vorschläge der
Arbeitgeberkommisfion zur Ännahntr zu bringen .

Am Mittwoch , den 13. Auaust . ertlärten die Arbeitnehmer durch
Abstimmung sich bereit , die Vorschläge del Arbeilgeberkommission
annehmen zu wollen . Am Tonnerstag , den 13. d. MiS. . bielien
beide Verbände rhre Vollversammlung ab . Die Arbeitnehmer teilten
den Arbeitgebern mit , daß die Versammlung der Bretterträger und
Platzarbeiler folgendes beschlossen hätte :

Die Arbeitnehmer sind bereit , unter Protest zu folgenden
Bedinaungen die Arbeir aufzunebmen :

1. Der Mindestlohn beträgt 2,35 M. pro Stunde . Für
Auf - und Abladen pro Kubikmeter 4. 75 M. und für Ueberladen aus
der Bahn 0,00 M. pro Zentner . 2 Maßregelungen finden nichr
statt . 3. Bestehende bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen dürren
nicht gekürzt werden bis der Tarifvertrag in allen seinen Bestim -
mungen zur Annahme gelangt ist .

Die Arbeitgeber schi - klen darauf am 14. August einen schrift -
lichen Bescheid an die Vollversammlung der Arbeitnehmer zurück .
in dem u. a. betont wird , » daß alle getroffenen Bestimmungen nur
für die Plätze der Mitglieder des Ärbeitgeberverbandes Berliner
Holzbändler , deren Namen auf der Geschäfisstelle zu erfragen sind ,
gelten . Sie dürfen auf keinen Verbandsplatz überschritten
oder unrerschritren werden . Durch diese Vereinbarung sind
alle bisherigen Lohnsätze , Abmachungen oder Versprechungen , mögen
sie beißen wie sie wollen , die von den obigen abweichen , auf -
gehoben . . . .

Wenn der Transpörtarbeiterverband in der Lage ist , obigen Be -
schlüssen der Hauptversammlung ohne Einschränkung zuzustimmen ,
so kann die Arbeit grundsätzlich am Monlag nächster Woche wieder
ausgenommen werden , auf einer Anzahl unserer Verbandsplätze
kanu dieses berehs morgen geschehen .

Verband Berliner Holzhändler .
gez . Michalki . Lücke . Ernst Beizr . L. Nasse . '

Auf Grund dieses Schreibens bat die » Versammlung der

Bretterträger und Platzarbeiter am 17. d. M. den Beschluß vom

Donnerstag betreffs Aufnahme der Arbeit wieder ausgehoben ,
weil die Arbeitgeber nunmehr zum Teil Reduzierungen der be -
slehendei ! Löhne und Akkordpreise vornehme » wollen . Denn alle

diejenigen Arbeiter , die früher den Stundenlohn von 2,75 M. ,
2,85 M, 2,90 M. und 3, — M. bezogen haben , sollen forian
nur 2,35 M. erbalten . Ebenfalls will man hiermit die Akkord -
preise von 3, — M. auf 4,75 M. pro Kubikmeler und für lieber -
laden auf der Bahn die Preiie von 0. 10 M. auf 0,00 M. herunter -
setzen . Der Streik wird in Wirklichkeit nur um den Passus , wonach
bisher besser bestehende Lohn - und Arbeilsbedingungen bis zum
Abschluß dieies Tarifvertrages nicht gekürrt werden sollen , Weiler -
geiührt . Die Grotzumernebmer sind nichr gewillt , von ihren
Millionengewinnen die durch den Krieg verursachte schlechte Lage
der Arbeiter zu verbessern . Die Arbeiter Berlins ersehen daraus ,
daß die bereits vier Wochen im Kampfe stehenden Bietlerträzer mit
einem Arbeitgeberlum zu verhandeln haben , welches die Arbener

niederzuringen versucht . Daneben stellen sie noch an den Trojis -
porlarbeitcrverband das Ansinnen , diejenigen Firmen , die
den eiligereichten Tarif der Brettemäger unlerzeichnet
haben , keine organisierten Arbeiter zur Veriügung zu
stellen . Da die Arbeitnehmer nach sechsmaliger Verhandlung
mir den Arbeitgebern zu der Einsicht gekommen waren ,
daß mit diesen eine Verständigung nickl möglich war , so riefen
sie zur Schlichtung und zur Authebung de » Streits den Schiich -
ningsausschuß in der Schlegelstraße an . Auch hier sind die Arbeil -

geber nicht erschienen , und sie sind auch nichr g- willl . sich einem
solchen Schiedsspruch zu unterwerfen . Wo sind denn nun die
Schuldigett zu suchen , die das deutsche Wirtschaftsleben ruinieren
wollen ?

_

Ter Streik im chemischen Großhandel .

Nachdem die Unternehmer vergeblich oersucht haben , Arbeiter
und Angestellte im Kampf zu trennen , lassen sie heute den Streiken -
den mittels Säulenanschlag und durch Einschreibebrief die Mittei -

lung zugehen , daß sie bereit sind , unter Ausschließung der Verbände
mit den Angestellten in den einzelnen Betrieben zu verhandeln , so-
bald die Angestellten und Arbeiter hie Arbeit am 20. August auf -
genommen haben . Diese Aufforderung ist der plumpe Versuch . An -

gestellte und Arbeiter zum . . Abbruch des Streifs zu veranlassen , um

sie hinterher aller der Pyrteike zu . berauben , . die ihnen bei erfolg -
reichem Abschluß de » Kampfes winken . Nachdem die Unternehmer
innerhalb 6 bis 7 Wochen nicht , den Willen gezeigt haben , sich mit

den Angestellten� und Arbeitern zu verständigen und vergeblich ver -

sucht baiten , . der Streikleitung ihren Willen aufzuzwingen , in Ge -

meinschast mit den Vertretern der Streikbrecher zu verhandeln ,
unternimmt man jetzt den letzten Versuch , die Arbeitnehmer ein -

zuschüchtcrn , sie in die Betriebe hineinzuzwingen , um . sie dann um
so besser ausnutzen zu können . Die Angestellten und Arbeiter haben
dieses Manöver erkannt und in einer Resolution zum Ausdruck

gebracht daß an eine Arbeitsaufnahme nur dann zu denken ist ,
wenn die Forderungen der Streikenden durch eine Verhandlung mit
der Streikleitung bzw . dem Zeniralverband . der Handlungsgehilfen
und dem Deutschen Transpörtarbeiterverband .. anerkannt worden

sind bzw . darüber eine Verständigung zustande / gekommen ist . Die

Streikenden sehen sich in Anbetracht der fortdauernden Weigerung
der Arbeitgeber , zu einer Verständigung mit den Organisationen zu
kommen , vor die Frage gestellt , ob nicht eine Verschärfung
des Kampfes in Aussicht zu nehmen ist . Die Oeffentlichkeit
wird also wissen , auf wessen Seite das Recht in diesem Falle ist ,
wenn der Streik fortdauert bzw . verschärft wird . Die Drohung
der Arbeitgeber mit dem § 72 des Handelsgesetzbuches kann die
Angestellten in keiner Weise veranlassen , von ihren Forderungen
abzustehen , denn die Willkür der Ilnternehmer , die glauben , mu
ihren Angestellten nach Gutdünken verfahren zu tonnen , wird ihre
Begrenzung finden in den Vereinbarungen über das Mitbeftim -
lungsrecht der Angestellten , das einen integrierenden Bestandteil
der Forderungen der Angestellten im Tarifvertrags bildet . Die
Unternehmer stützen sich - n ihrem Kampf gegen Arbeiter und An -
gestellte auf dw militärische Macbt . die vielfach die Ausübung der
Rechte der Streikenden eingeschränkt hat . Es tragt sich allerdings ,
inwieweit die maßgebenden Reicbsbehörden nicht Veranlassung
nehmen sollen , sich ltze Motive der Arbeitgeber im chemischen Groß -
Handel näher anzusehen , bie in letzter Linie auf nichts anderes hin -
auslaufen , als die Organisationen der Arbeitnehmer auszuschalten ,
um ihre Arbeiter und Angestellten um so besser ausbeuten zu kön -
ncn . Die Unternehmer betonen die Unmöglichkeit , die Forderun -
gen der Angestellten und Arbeiter zu erfüllen , trotzdem die An -
gestellten und Arbeiter die Feststellung machen können , daß der
Nutzen , den diese Arbeitgeber aus ihren Betrieben gezogen haben ,
ein außerordentlich hoher ist und daß lediglich böser Wille aus
feiten der Arbeitgeber die Verständigung und dadurch die Bccndi -
gung des Streiks im chemischen Großhandel hintertreibt .

Die Streikleitung : Zentralverband der Handlungsgehilfen
Deutscher Transportarbeiterverband .

Der Hamburger Bankbcamtenstreik .
Wie der Allgemeine Verband der deuticken Bankbeamten von

der Zentralstelle der Hamburger Bankbeanucn erfährt , ist die Zabl
der Arbeitswilligen weiter gesunken . Es sind zurzeit nur now
8Vz Prozent der gesamten Banibeannen in den Banken lälig . Am
Sonntag fand in Hamburg eine Versammlung stait , in der Hoehne
über die Verbandlungen vor dem Neichsarbeil - ministeruim in
Berlin referierte . Am Swlusse der Versammlung wurde folgende
Enlscbließung einstimmig angenommen : » Die an : 16. Auaust in Bans
Geiellschaflshaus in einer Anzahl von mehr als 1600 versammelten An -
aestellien der Hamburger Girobanken nebmen mir liesster Entrüstung
Kenntnis von dem Ergebnis her Berliner Verhandlungen . Sie svrech - n
ihren Führern , die ihre reine Sacke vertreien i »id . wie von vielen Seiten
anerkannt wird , einwandfrei als lediglick wirlickafrlicke Angelegen -
beit durckfübren , aus voller innerster Heber zeucuiiig ibr unbegrenztes
Vertrauen aus und stehen in zielbcwußler Entschlossenheit einmütig
hinter ihren Führern . " Aus der Diskussion sind die Ausfübrungen
de ? Veureters der Secksundzwanziger - Kommi ' sion der erwerbslosen
Angestellten und Techniker bemerkenswert , der erklärte , daß aus
seinen Kreisen kein Einziger den Bankangestellten in den Rücken
fallen werde . Die Sueitleituug solle jeden Streikbrecher der
Sechslindzwanziger - Kommiision namhait machen , damit man dort
weiß , mir wem man eS zu tun hat .

Heute sDiensiag ) , vormiltags 10 Uhr , beginnen die VerHand -
lungen vor dem Schlichrungsausschuß .

Porzellanarbeiter und Schildermaler . M ttwoch , 20. August ,
abend « 7 Uhr , in der Schutaula . Dresdener Str . 113, Zahlnellenversamul -
Iimg . Telegtertenwahl zur Geneialversammlung .

Kriegsbeschädigte der Flugzcoamctstcret AdlerShof . Heute
DienSlag , den IS. August , nachmtliags 2 Uhr : Versammlung bei Bahm -
grübler , Bismarckstrage .

yrtscurgehilfeu . Beztrtsversammlungcn finden abends 8 Uhr w
solgenden Lotalcii statt : Mittwoch , den 2 0. A u g u st : Damenfriseur,�
ableilung . Potsdamer Str . 28, »Demoni ' iraiionsabend " . Zentrum ,
sttldenttr . SS. . sachliches " . Dann erst ag , den 21 . Aug uftpz
N or d en I , Brunnenstr . 44. » Der Tarifoertiag " . Norden Iis
Schönhauser Allee Kä, . JiinungSkongretz " . Nordwest . Bredowilr . 13,
. Der Tarisvertrag " . Osten , Warschauer Str . 31. »Sonntagsarbeit " .
Südost . Schlcsische Str . t , »Die Organiialion " . F r i e d r i ch st a d t .
Prinz - Louis - üerdinand - Str . 8, . Fachliches " . Charlottenburg , Bis .
marckftr . 57, . Jnnungslongrcß " . Neukölln , Remerstr . 22. . Unsere
Ausgaben " . Steglitz , Albrechtslr . tl2a . . Errichtung der Fachschule " .
Weißensee : Berliner Str . 257, »Die Organisanon " . Wilmers -
d o r s , Holste ni che Slr . 12, . Fachliches " .

Berantw . fllr den redaltion . Teil : Alfred Lcholz , Neukölln ! für Anzeigen : Thcodo »
Gloike , Berlin Verlag : Borwärts - Verlag G. m. b. A. , Berjin . Druck: Borwärt »-
Buchdruckerei und Verlagsanitalt Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindensir . 8.

Hicrzu 1 Bctlagc .

Gestern abend traf uns die ricderschmetiernde
t telepbonlsche Nachricht aus Köln a. Rh. , daß unser Kftz

he: 8geliebter,braver Sohn , Bruder , Schwager , Enkel
und Onkel S83ü

Friedr . Ferd . Kosvig
stud . rer . tnerc . et pol .

im Alter von 24 Jahren plöUIich verstorben ist
Finsterwalde sN. -L. I , Charlottenburg , Amsterdam , |

den 13. August 191«,
In tiefstem Schmerz :

Max Koswigk *
Anna Koswig ; geb . Heinen .

Etta Maria Schaeferl ,

geb . Koswig
. . ,

� Kinder .
Kurt Schaefer J
Heinrich Heinen .

Wir bitten , von Besuchen und Bluntenspenden j
| absehen zu wollen .

Die Trauerfeer findet Mittwoch , den 20. d, M. |
| nachm . 5>/« L' hr, in Finsterwalde im Hause Lange -

stralle 18a statt ; daran anschließend die Bcerdi ung

r

Leder - '
IMöbel -
IFabriki

Spezialarzt

Dr. Haedicke
FrieMMr . 187/88

( an der Mohrenstraße ) .
Sprechzeit ; Ii - 1,3 - 7. 72L«

Sonntags ; II — I"

Spezialarzt
Dr . Haink .

10 —1 , 8 —7 , Sonntag » 11 —1.

Leipziger um 103.
ffille Iriedrlchstraste .

MlWim
Schwechten , Mann , Ecke, Schied -
tnaneu Auswahl erstklasliger

nstruineMe . Ii « etzny ,
anöccfft 3T ( A. CPl. ). '

Isolierten Kupferdraht,
Litzen undWachsdratit ,

kauft höchstzahlend *

lat - coleurbureau Scbllcbting
Berlin W 9, Linktlraße 10
TeU Lüttow 3705 und 8618.

Rasche HUIe d. gualvollem , be-
sonders nachts uncrträgLpeinig .

orlnqi l? der üdjer »IT-
tende „Orlindabalsam " ,
d. auch in hartnäckigsten
Fallen bewährt ist. M. 0. S0
zur gleichzeitigen inner -

lichen Kur R e i ch ei ' » Saltarin -
Bin ' • "

ö

Kautabak
In Rollen und Stangen

aus reineni Tabak .

Zigarren
Zigareüen

jeden Posten an
Bettt &nratoure ,

Kantinen u. Hotels
abzugeben in den

Zigarren- Geschäften
Friedricbttr . 243 ( Hall . Tor )
Alexanderstf . O ( nahe P<"

, verkauft direkt
; ohne Zwischenhandel

i Klubssssel

fand Leder - Soffas
Sio pr . garant . echt . Loderj
S zu billigen Freisen . 5

iCurt Roederl
Innungsmeiator »
Berlin SU 2 «

' Oraacens . r , 25 . ;[ Grazie

« MV
Mi >.

30 Audreasfkr . 30
Bekannt billige Ein¬
kaufsquelle in ge-
diegenen eieg. Speise - ,

•
Herren - , Schlaf - , Wohn - �
zimmern und Küchen, w
Besichtigung lohnt . *

c « co

I anflnavlntifciiot a- u- Dr- )ur Wilhelm *. Kirchbach
Ldimgeriioisrdl pers . r. sprechen Potsdamer Str . 115.
LiUzewstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss Rechtsneistand in I
fhe- , Alimenten - u. Vertrauetissach . , Qesuche , Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen Tel, Lützow 2494,

Berlin SO 16

Engel uf er 5K. $ ? ' Uder
• J Bis auf weiteres :

Qeschältszeit von 8 — 2 Uhr .

Fernsprecher : Amt Moritzplatz 5014 .

mit und ohne Gaumenplatte , Brücken ,
Kronen vou 20 SR. an. — Reparaturen ,

Umarbeite » ichiechtsttzender Gebisse .
7ahmiPaii « I iiccp Brunnenstr . i «S, zwisch. Rosenth . PL u. In -
1I&UI1{I1 SAU Ulael , »alidenstr . — Sprechz - S- l u. Z- 7,Eonnt . 9- I2 .

Zähne

Stadt - , In - und Auslandstransporte S - H

A. Schäfer [ 1
Bei lin - Wümersctorf

WLhatmaau * 38

iJFredf

Brunnenstr . 17,

Zigarren
[ Zigaretten�
t Amt Norden 2343. VS

> • > • § # • • • • • • • • •

" a Stadt - , In - und Auslandstransporte - - - - -

Warnung !
Ahe künstliche und zerbrochene Zähne sowie

ganze Gebisse nicht wegwerfen 1*

Niir 3 Tage bleibe hier :
Dienstag , d. 19- , bis Donnerstag , d. ZU August

und zahle pro

Zahn von Mk, 1,- bis Mk. 9,

QeWß bis 160 M .
Für Platin und Brennstlfte zahle den heutigen

hohen Taee - preis .
Einkauf findet statt In Berlin Hotel „ Kelchs .
kröne " . Neustädtische Kirchstr . II , gegen¬
über Bahnh . Friedrichstrafle , I. Stock , Zimmer 19

von 8 Uhr frllh bis 7 Uhr abends . *

Spedition
( Cr das Ic - u. /us ' ari

Lagerhäuser
mit Bahnanschluß

und Hafen

jÄiiloinoliil -SpetüliGr

h . Hin
Berlin W 9

Elektroinotore
Gleichstrom : : Drebstrom

kauft [•

Ingeniearbureaii MMiig
Berlin W9, Linkstr 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518,

BiifMii
Wl?i !

N O

Gummi
prima Ware zu Tapesprcisen .
Ersahbercifungen , alle Bedarfs -
artikei s. Fahrräder u. Drammo -
phone , Leder » ( Schulranzen ,
Rucksäcke mit Lederriemen im

Mmtos „Vorwärts",
Inh . : Fr . Wegner ,

Brunnenstr . 33. Soor links .

Bleche. Ru- . d- und Flach¬
eifen, U- Eifen , eiserne
Fenstcr . Rohre, gami stiele,
Pumpen , Sauger . Koch-
Maschinen , schwarzer und
verzintter Draht usw. ,
neu und gebraucht , in
großertzluswahl anrLager

keUx liod ! ».
- Hauptgeschäft :
Brandenburger Ufer 2-3,
2. Lager : Boitairestrahe

Ecke Dirckfenftraße .

VoGikktritckN Arledrtchstr . ISö . Ecke Unter ». Linden
OlltllUj : I! i>i8], geaenflb . 0. Ciftoclo - Cnfe "enttarn t080

Mein « großen MkLi - LZFS ?
mit Speifejimmccn , Oetcentimrectn . S. nlnt -
zimmern , Leder » u «Scdetiu - Gurnituren , SICsifi -
fosaa . Trumeaua , Sditflnfen , Vertiko », kom¬
pletten Sücheneinrichtnngen nsw . stehen zur ge-
älligen zwanglosen Besichtigung in der vrunnenilratze

Ztr . 7, Ztr . S ». Ztr . ISO nahe Rolenthalei Plag bei

Möbel = Le,chner , ISÄ9 . »
| Geöffne : von 8 —ft

gegen bar

und auf Teilzahlung .
Pianohandlung Berlin W. ,

GoebcnstraBe 10 part .

— Zigarren - —

Zigaretten
Kein . Ruuchtabsk

Eichte t ' fclten
in großen u. kleinen Posten

sehr preiswert

EM ! Haase & Co. ,
— KöulärMr . 55 . —'

tmmm !'

Duysenslüget . Konzert -
flslget 2800. —, kleiner schwarzer >
StnUstSnel >»50. —, verkaust !
Ernst , Dtonlenstt . IM . UL I

Kupferdrähte
n Kabel BS

Litzen M
H9 für Auslandsbedar ; AU
Dm kauft Kabelvertrieb HÜ

Pfalzburg 4559
KM Joachim - Friedrich - Wz
Jftä siraße t « * BW

Gummiablälie ,
alte Metalle

tauft sebes ßuontum zu
hohen Preisen , lassen auch
abholen . ZZSU»
Ziachemstoia O. m. b. H.

CHariettenburg ,
Windscheidstr . 5.

KHegsaisislhe
kauft gegen Barzahlung

Dentsehs Keiallinilüsirie,
Potsdamer Str . 67 .

FurHous -
Hof und
ßefr/eb
wirkilajtt '
ur,d Nuflr

HÄStHACEM"
liefern vrir
S To & e
tue Probe
umfWunid »

Monatsraten
Verlormfi ch/c sr - tvr i/Juitr .
ervaefKira ffr. 1324

grot ' t von <jW
Mära , Berlin 5 . 42
Alexandirtnen $ tr . 97

Punrsnsrs
für iede; i Zweck und
Größe , kleinstehland
pumpen zum Selbst -
auistell . nach kosten

. Ösen Anleitung .
:* fachmänn . Rat.

AltesSpeziaihaus
Viele Anerkennung
Carl köcbiin &Co . ,

Berlin äW öS,
Alte Jakobstr . 2u/2 .
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Nationalversammlung .
82. Sitzung vom Montag , den 18. August 191S .

Am Regierungstische : Erzbergcr , Dr . David , Müller , Noske ,
Dr . Bell .

Präschent Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 19 llhr 22 Min .
AIS erster Punkt steht auf der Tagesordnung die erste und

zweite Beratung des Entwurfs ' eines

Gesetzes über einen Anleihekredit

für das Jahr 191g ; dadurch soll der Reichssinanzmlnister er -
mächtigt werden , zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Aus -
gaben 9 Milliarden Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen ,
den einzelnen Reichsverwaltungen die aus Anlaß des Krieges und
der Demobilmachung erforderlichen Teilbeträge bis zur Höhe von
7 Milliarden Mark zu überweisen sowie 2 Milliarden Mark für
Leistungen aus dein Friedensvertrage zu verwenden .

Hieran schloß sich eine längere Geschäftsordnungsdebatte , aus
der erkenntlich wurde , daß die Rechtsparteien die in letzter Zeit
recht schwache Besetzung des Hauses dazu benutzen wollten , die Be -
schlußfähigkeit des Hauses anzuzweifeln und damit die Vorlage zu
verschieben . Die Vorlage war dem Hause so spät zugegangen , daß
die . Parteien nicht mehr Zeit hatten , dazu vorher Stellung zu
nehmen .

Ueberhaupt ist die gesetzgeberische Arbeit in Weimar in der

letzten Zeit in ein Tempo geraten , das für die ordentliche Bear .
beitung der Materien bedenklich ist . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß die Rechtsparteien diesen Umstand für sich mit zunutze gemacht
haben , um auch andere Parteien für ihre Pläne mit einzuspannen .
Im Laufe der Geschästsordnungsdebatte griff auch der Reichsfinanz -
minister Erzberger ein und betonte , daß der Staatsbankrott
unmittelbar vor der Türe stünde und alles getan werden müsse ,
um den Gesetzentwurf sofort in Beratung zu nehmen .

Der Antrag der Rechten auf Absetzung der Beratung wurde
gegen die Stimmen der Rechten und der Unabhängigen abgelehnt .

Es folgte formell die erste Beratung des Gesetzes und dann
die Ueberweisung der Vorlage an den Ausschuß .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über die Ent -
schädigung der infolge der Verminderung der
Wehrmacht ausscheidenden Offiziere . Da die Mög -
lichkeit einer sofortigen dritten Beratung ins Auge gefaßt ist , findet
eine Generaldebatte statt .

Den Bericht erstattet Abg . Dr . Oberfohre « ( Dnat . Vp- s.

Abg . Grünewald ( Dem . ) :

Da ? Gesetz gibt die Gelegenheit , ein Gefühl des Dankes unfern
Offizieren auszusprechen . Wir begrüßen es , daß wir ihnen den
Uebergang zu einem andern Beruf somit erleichtern können

Abg . v. Gräfe ( Dnatl . ) :
Da ? Gesetz sollte mit Einmüfigkeit angenommen werden , weil

es den Dank der Nation für einen Teil der Armee ausspricht .

Reichswehrminister Noske :

Es ist richtig , daß sich sehr viele Offiziere zurzeit in schlechter
Lage befinden , daß es einer beträchtlichen Anzahl von Kapitulanten

geradezu trostlos

geht , und dieser Zustand wird durch die Ausführung des Friedens -
vertrage ? , der uns die Verringerung des HeereS vorschreibt , noch
eine weitere Verböserung erfahren . Wir müssen Zehntausende von
Berufsoffizieren entlassen . Vor aller Oeffentlichkeit mutz ich fest -
stellen ,

daß Zweifel daran geäußert worden sind ,

ob Deutschland den Friedensvertrag loyal durch -
führen werde , auch in militärischen Fragen , und daß falsche
Behauptungen über die Zahl der noch vorhandenen Soldaten auf -
gestellt worden sind . Namentlich hat die unabhängige sozialdemo -
kratische Presse solche total falschen Behauptungen gebracht und
damit in Frankreich ein « Hauptsorge wachgerufen , so daß Frank -
reich sich nicht entschließen kann , uns die deutschen KriegSgcsange -
nen zurückzugeben ( Lebhaftes Hört , hörtl ) , weil man befürchtet , sie
könnten eine Vermehrung der deutschen Heeresmacht werden , von .
der man sich im Auslande immer noch übertriebene Vorstellungen
macht

Herr v. Graefe handelt nicht politisch klug , wenn er bei den
Offizieren die Meinung zu erwecken sucht , daß sie von der Regie -

rung verraten und verlassen sind . Falsch ist die Auffassung , und
sie wird auch von verständigen Offizieren nicht geteilt , daß das
Reich ihnen gegenüber

eine besondere Dankespflicht

§u erfüllen habe , weil sie sich in den Tagen der Revolution zur Ver -
sügung gestellt hätten , um gemeinsam mit der Regierung Deutsch -
laud vor dem Ehaos zu bewahren . Die Offiziere haben damit nicht
zuletzt auch ihren eigenen Interessen gedient , denn hätten wir eine
spartakistische oder unabhängige Regierung , so würde heute nicht
über diese Abfindungsgesetze bekaten werden . fZustimmung . »
Die Vorgänge in der Kommission hat Herr v. Graefe durchaus
tendenziös besprochen . Die Berichterstattung in einzelnen den
Rechtsparteien nahestehenden Zeitungen war zum Teil

direkt nichtswürdig
und hat dadurch zur Erweckung einer unberechtigten Erbitterung
in den Reihen der Offiziere und Kapitulanten ganz erheblich bei -

getragen . Der Ausschuß hat die Vorlage der Regierung geändert ,
aber von ihrem Grundgedanken ist er nicht abgewichen . Es ist
ganz indiskutabel , den Regierungsparteien zuzumuten , sede Vor -
tage einfach im Wortlaut zu schlucken , auch sie haben das selbst -
verständliche Recht auf Abänderungsvorschläge . Daß nicht alle
Wünsche restlos erfüllt werden tonnten , bedaure ich. Die Frage
der Versorgung von Personen , die durch den Krieg gelitten haben ,
darf nicht unter dem Gesichtswinkel parteipolitischer Propaganda
beantwortet werden . Welche Parteigruppierung auch die Geschäfte
des Reiches führt , sie muh sich nach seiner Finanzlage . richten .

An der Tatsache ist nicht zu deuteln , daß Herr v. Graefe in der
Kommission gesagt hat , man könne ja ruhig in daS Gesetz noch
mehr hincinschreiben ; man wisse doch , daß Deutschland nicht in

der Lage sei , das Zugesagte zu erfüllen .

( Großer Lärm rechts und erregte Zurufe . ) DaS bleibt an Ihnen
( nach rechts ) hasten , ich rufe die ganze Kommission zu Zeugen an .
Wenn Herr v. Graefe inzwischen zugelernt hat . so ist das ja zu be -

grüßen . Die Regierung darf eine solche Politik nicht treiben ; was
in Aussicht gestellt wird , muß auch tatsächlich gezahlt werden können .
Aber auch die Kapitulanten und Offiziere müssen daran denken ,

daß der Krieg Zehntausrnde von Existenzen zertrümmert hat ,

daß auch den Kriegsbeschädigten , den Kriegsgefangenen , den Aus -
landsdeutschen nicht voll « Entschädigung zuteil werden kann . Die
Enttäuschren geben jetzt ihrer Mißbilligung zum Teil in Formen
Ausdruck , gegen die Protest erhoben werden mutz , gegen die in ein -

gelnen Fällen sofort «ingeschritten werden mnßte . In beide Gesetze
ist der sogenannte Härteparagraph ausgenommen worden , der dem
Finanzminister und mir die Berechtigung gibt , zur Linderung her -
vortretender Mängel alles Zweckdienliche zu veranlassen . Ich gebe
die bündige Erklärung ab , daß davon in der wohlwollendsten und
warmherzigsten Weise Gebrauch gemacht werden wird . Tie beiden
Gesetze werden eine sehr wertvolle Beihilfe für den Versuch tat -
kräftiger Männer darstellen , sich eine neue Existenz aufzubauen .

Reichsflnanzminister Erzberger :
Ich stimme mit dieser letzten Erklärung vollkommen überein ,

ganz besonders wird unser Wohlwollen den sogen . Kriegsleutnants
und der Lösung der Frage der UmzugSgebührnisie gelten . In weit -
gehendstem Umfange ist das Entgegenkommen der Regierung ge -
wäbrleistet . Die ReichSregierung wird alles tun , um das Los der
Offiziere und Kapitulanten nach Möglichkeit aucb trotz der schlechten
Finanzlage zu erleichtern . Die Reichsregierung ist von dem größten
sozialen Verständnis gegenüber diesen Bevölkerungsklassen getragen ,
und die Ausführung der Gesetze wird zeigen , daß eS sich nicht um
Worte , sondern um praktische Taten handelt . ,

Abg . Stückle n ( Sog . ) :
* Der Gesetzentwurf erfüllt die moralische Pflicht des Reichs —

eine rechtliche Verpflichtung können wir nicht anerkennen — , den
Offizieren in der UebergangSzeit zu helfen .

Der „ Deutsche Offizierbnnd "

ist gegen die Vorlage Sturm gelaufen , wir haben einen Depeschen -
stürm erlebt , wie er noch nicht dagewesen ist ; fieilich hat sich dabei
durch eine klein « Unvorsichtigkeit der beteiligten Stelle herausgestellt ,
daß der Depeschensturm auf Bestellung gekommen ist . Von der
Pflicht einer besonderen Dankbarkeit den Offizieren gegenüber kann
man nicht sprechen . Gewiß , die Offiziere haben im Kriege ihre
Schuldigkeit getan mit AuSnabmr derer , die in der Etappe und weit
vom Schuß angenehme Stellungen bekleidet baben und die leider
trotzdem auch unter das Gesetz fallen . Aber die einseitige Betonung
dieses Gesichtspunktes würde dahin führen , daß den Offizieren

eine besondere Belohnung

gegeben werden soll . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) '
Herr v. Graefe wendet sich dagegen , daß die Uebergangsgebührnisse
nach zwei bzw . drei Jahren nur bei Nachweis des Bedürfnisses
weitergezahlt werden sollen . Unter der Herrschast der neuen Steuer -

gesetze wird jeder Staatsbürger seine Vermögensverhältnisse offen -
baren müssen . Ist es da wirklich so schlimm , wenn auch an die Ossi -
ziere diese Zumutung gestellt wird , ( Sehr richtig ! bei den Sozial »
demokralen . ) In einer der Depeschen , die an die Nationalversamm -
lung gerichtet worden sind , heißt es , wenn das Gesetz nicht verbessert
werde ,

so treibe man zahlreiche Offiziere in die Reihen der Radikalen ,

wo sie als Führer willkommen sein würden . Unter �
dem alten

Regime haben sich die Offiziere kaum rühren dürfen , jetzt , in der

demokratischen Republik , stellen sie Forderungen , die sie früher nie »
malz zu stellen gewagt haben würden , und

scheuen selbst vor Drohungen nicht zurück .

Demgegenüber mutz gesagt werden : Selbst wenn Handgranaten
von jener Seite in Bewegung gesetzt werden würden , das Gerd ,
das zur Erfüllung unvernünftiger und unerfüllbarer Forderungen
nötig sein würde , würde man damit nicht hervorzaubern können »
denn wir dürfen nicht vergessen , daß die Regierung jetzt

ein vor dem Bankerott stehendes Deutschland

verwaltet . Des Ende vom Liede würde , wenn wir uns auf diesen

Weg drängen lassen würden , der Zusammenbruch sein , und dann
käme auch für die Osfiziere nicht die goldene Freiheit , sondern cS

käme die Anarchie und im Hintergrunde die feindliche Besetzung ;
in der Zwischenzeit aber müßten die Offiziere ihr Brot

wie in Rußland verdienen , und davor möchten wir sie

auch für die Zukunft bewahren . ( Beifall bei den Soz . ) Wenn

die Offiziere die Regierung unterstützt haben , so lag daS auch in

ihrem eigenen Interesse . Wenn jetzt mit Drohungen operiert

wird , wie ich sie eben gekennzeichnet habe , so wäre das der

Standpunkt deS modernen Landsknechts ,

der dort seine Dienste zur Verfügung stellt , wo er am besten be -

zahlt wird . Allerdings , ich unterstelle das dem Offizierkorps nicht ;

ich nehme an , daß es nur einzelne Heißsporne sind , die in dieser

Weise vorgehen . Bei der Ueberführung der Osfiziere in den

Zivildienst in Reich , Staat und Gemeinden müssen die militä -

rischen Rangverhältnisse völlig ausscheiden ; ein Major darf unter

keinen Umständen eine Stellung im Zivildienst ablehnen , weil

sein Vorgesetzter vielleicht nur Hauptmann gewesen ist . Aus dem

Grunde halten wir auch die Einführung von Schiedsgerichten für

völlig unangebracht ; es würde dadurch nur der militärische Itan -
desdunkel in den Zivildienst übertragen werden . Soweit das

Gesetz im einzelnen zu Härten führen würde , �wird durch den

Härteparagraphen Abhilfe geschaffen werden . Wir sind daher der

Meinung : DaS Gesetz ist w ant , daß es einstimmig angenommen
werden könnte . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Dr . Mittelmann ( D. Vfi . ) :
Die Auffa „ . . ng , als ob die Osfiziere mit ihrem Eintreten für

die Regierung auch ihr eigene ? Interesse vertreten häiten , vermag
ich nicht zu teilen . Der preußisch - deutsche Offizier ist von jeher

gewöhnt gewesen , selbstlos seine Pflicht zu tun . ( Beifall rechis .

Widerspruch und Lachen links . ) Wenn der Reichswehrminister

gesagt bat , es wäre , wenn die Offiziere sich nicht zur Verfügung

gestellt hätten , das Chaos gekommen und diese Vorlage hätte über -

Haupt hier nicht eingebracht werden können , so erwidere ich dar -

auf : die Sache hätte sehr - leicht auch anders kommen können , d. . h.

die Revolution hätte sich totlaufen können .

( Beifall und Widerspruch ) Der Regierungsentwurf hat im Aus »

schuß eine sehr harte Verurteilung der beiden Regierungsparteien

erfahren . Seilens des Zentrums wurde es als dürftiges Mach »
werk mit dürftiger Begründung bezeichnet » die Sozialdemokraten
behaupteten , ein so mangelhast vorbereitetes Gesetz wie dieses

noch nicht erlebt zu haben . Die Telegrcrmmaffäre und die dabei

gefallenen Drohungen wollen auch wir nicht verteidigen . DaS

Gesetz ist im Ausschutz dermaßen verschlechtert worden , daß das

Ausschußergebnis tatsächlich in den Rahmen der Regiernngsvor »

läge nicht nur nicht hineinpaßt , sondern ihr diametral gegenüber -

steht . Wir können dem Gesetz nicht zustimmen , wenn sie unsere

grundsätzlichen AbänderungsaNträge ablehnen . Folgen sie unseren

Anträgen , das Reich hat ein Interesse daran , seine Offiziere , die

es wohl noch einmal brauchen kann , zufriedenzustellen . ( Beifall
bei der D. Vp. )

Die Besprechung wird um 942 Uhr abgebrochen .
Wiederbeginn der Sitzung um Uhr .

( Schluß im Haupiblatt . ) _
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Jemand maulte etwas vom Militarismus . Doch nie¬

mand außer Termite , der nicht mitzählte , nahm daS Wort

ernst . Sogleich aber führ Marcassin verzweifelt auf : _ „ Der

französische Militarismus und der preußische Militarismus ,
das ist nicht das gleiche . Denn der eine ist französisch und

der andere preußisch ! " Man spürte , daß all diese Streiterei

den Feldwebel anwiderten und ermüdeten . Es wurde ganz
wüst in ihm und er schwieg sogleich . Wir legten uns an

einem Ort auf Wachtposten , zu dem wir noch niemals ge -
kommen waren . Darum schien uns diese Stelle schlimmer
als alle übrigen . ' Wir mußten ausschwärmen und ohne

Deckung die ganze Nacht lang den Graben durchlaufen , und
wir mußten den immer einschlagenden Reihen ausweichen .
Diese Nacht war nur ein Riesengeschmettere , darein waren

wir gesät und in schwarze Pfützen und in schwarzes Ge -

Winkel , oder in schwarzerdige Gespensterei . Am Morgen
marschierten wir weiter , ein Blenden lag in unseren Augen ,
aber alles war noch nachtfarben . Nur vornx hörte man
dann den ewigen Schrei : „ Vorwärts marschl Vorwärts

marsch ! " Dann verdoppelten wir unsere Mühsal . Dann

rissen wir eine heftige Hast aus unserem Wesen heraus . Und
die in Feuchtigkeit und Eisigkeit gebadete Truppe marschierte
dahin unter den Gewölben der Wolken , und die Wolken zer -
sprängen . Und sie wurden langsam tageshell .

Wir wurden ausgeliefert an ein Schicksal , dessen Be¬

deutung und Namen wir nicht suchen durften , denn die Zeit
fehlte uns dazu . Wir dursten nur die Kraft des Schicksals
verspüren , das sich fühlbar inachte , wie die ' Gottheit selber .

Dann war es , als wenn sich die vom Morgen betaute

Erde , deren Anschwellungen unser Auge nur gestreift haste .
von einem Ende zum anderen entzündete . Und der Himmel
war nichts anderes als nur der grenzenlose und traurige
Rauchschwaden , der vom Erdenreiche emporstieg .

Dann hatten wir auch das verlassen , und im Laufe des

Tages wurde neuer Halt befohlen . Das Geklappere des
Marsches wurde abgebrochen , es stolperte , es schwieg . Wir

warfen uns unter unseren Rucksäcken nieder , während ein

anderer Trupp abzog . Und dann klomm der Blick bis zum

Eisenbahndamm empor . Im Ausschnist der Schießscharte
waren winzige Erhöhungen sichtbar , geringfügige Hütten
und Gärten , deren Boden umgeschaufelt war . Aber die

Gräser und die Blumen waren begraben . Gartengehege
waren von Zaunlatten eingezäunt . Maurergerüste standen
noch hier und da und an den Wänden klebten sogar die be¬
redten Ueberreste irgend welcher Anschlagzettel . Das war
ein ganzes Gewinkel künstlicher Dinge , menschlicher Dinge ,
trügerischer Dinge . Der Bahndamm lag in der Nähe , und
in dem Netz , das zwischen dieser Wegstrecke und uns aus -
gespannt war , hingen zahlreiche Menschenkörper , wie die

Fliegen .
Nach und nach hatten die Wetterunbilden diese Körper

aufgelöst , und die Zeit hatte sie angestessen . Mit ihrer
schlotternden Zerlassenhcit und der Spitze ihrer Schädel
lehnten sie leicht an die Eisendrähte . Stundenlang starrten
unsere Augen auf dieses Gelände , das von einem ganzen
Drahtgewirr verbarrikatiert und von Menschen angefüllt
wurde , deren Glieder nicht bis zum Erdboden reichten .
Einer stach besonders in das Luftreich hinein und er schwankte
bei dem Windwehen deutlicher als die übrigen . Wie

eine durchlöcherte Scheibe schwankte er huntcrtmal hin
und her . und an der Stelle seines Herzxns war nur eine
leere Höhlung sichtbar . Ein anderes Gespenst , das wir ganz
in unserer Nähe wahrnahmen , war zweifellos schon seit
langem in die Zersetzung übergegangen , es wurde nur noch
von seinen Kleidungsstücken zusammengehalten . Gerad als
der Nachtschatten uns mit seinem großen Wehen zu
überrieseln begann , erhob sich der Wind . Der Wind
schüttelte das ausgedörrte Geschöpf . Und die Hülle
des Geschöpfes entleerte sich in einer Masse von
Erdreich und Staub . Der Raum wurde eine Weile von
Düsterkeit durchwirbelt und es flackerte und flatterte
irgend etwas an der Stelle , wo sich der Mensch befunden
hatte . Der Soldat wurde von dem Wind in unbegrenzten
Bruchstücken fortgetragen . Er wurde fortgetragen , um im
Himmelreich beerdigt zu werden .

Gegen das Ende des Nachmittags wurde das durchdrin -
uende Gekrestch der Kugeln stärker und stärker . Mar . wui de
von diesem Geräusche durchsiebt und getroffen . Da wir i »
vorsichtig in die Landschaft hinausspähten , die wieder auf
unS berniederspäbte , so geriet Marcassin in große Erregung .
Er walzte einen Gedanken in sich herum . Plötzlich faßte er
eine Entscheidung , und mst Siegermiene rief er aus : „ Seht

dorthin ! " Er kletterte auf die Grabenwand . Dort reckte er

sich gerade auf , blindlings und schlicht wie ein Apostel , der

ein Beispiel geben will , und sein ganzes Herz darbietet , tat

er es . Er ballte die Faust in den Raum hinaus und schrie :
„ Tod allem , was ein Boche ist ! "

Dann stieg er wieder hinunter und er zitterte vor Gläu -

bigkeit und in der Gnadengabe , die ihm gewährt wurde .

Die wenigen Soldaten , die sich in dem Grabenstück au -

gesammelt hatten , blieben vor diesem außerordentlichen
Schauspiel wie erstarrt . Denn es war ja ganz ungewöhnlich ,
daß sich ein lebendiger Mensch am hellichten Tage auf der

vordersten Grabenlinie emporgereckt hatte . Obwohl solche
Kühnheit all ihren Verstand überstieg , mußten sie Mn Feld¬
webel doch bewundern . Aber sie brummelten : „ Dar WC er

nicht nochmal riskieren ! "
Und Marcassin : „ Was , nicht nochmal riskieren ? " Und

et schwang sich noch einmal hinauf . Er war ganz mager und

ganz starr aufgereckt , und er hob die Arme steil in die Lust
wie eine Pappel , und er heulte : „ Ich glaube nur an den

Ruhm Frankreichs ! "
Für ihn gab es nichts anderes mehr . Er war nur noch

eine Ueberzeugung . Aber kaum hatte er derart in den nn -

sichtbaren Sturm hineingesprochen , als er die Arme ausesn -
anderschlug . Seine Gestalt zeichnete ein Kreuz gegen den

Himmel hin ab . Er überschlug sich und schlug mit einem

dumpfen Fall mitten in den Grabcnschlund und unsere

Schreie hinein . Er war ans den Bauch hingcrollt . Man

sammelte sich um ihn . Mit einem Satz warf er sich auf den
Rücken herum . Aber seine Arme wurden schlaff , sein Blick

sank in den Kern des Auges hinein . Sein Blut verbreitete

sich sickernd um ihn . Wir zogen unsere groben Stiefel zu -
rück , um nicht in seinem Blute zu waten .

Mange sagte mit würgender Stimme : „ Er ist wie ein
verrückter Narr gestorben . Herrgott im Himmel , ist daS

schön ! " Er nahm die Mütze ab , er grüßte linkisch und blieo
mit gesenktem Kopfe stehen .

Vidan murmelte : „ Sich für eine Idee dem Tod aus -
setzen , das ist schön . "

Und alle anderen Stimmen sagten : „ Das ist schön ! Das
ist schön ! "

Und diese winzigen Worte entblätterten sich wie kleine
Blumenblüten über dem Körper dieses , großen Soldaten ,
der eben seinen Tod gefunden hatte .

( Forts , folgt . )



GroßSerlln
Tie Schrippen - Hausbäckerei .

Der Zwcckvcrbarid der Bäckermeister Groß - DerlinS schreibt unS :
. Zur Verordnung des LebensmittetverbandeL Groß - BerlinS

betr . Freigabe der Cchrippen - HauSbäckerei teilt uns der Zweck -
verband der Bäckermeister Groß - BerlinS mit , daß die gesamte
Bäckermeisterschaft das W. acken von 1 Pfund Mehl für 2S Pfx .
einmütig ablehnt . Es gleicht einer Verhöhnung , einem Gewerbe
einen solchen Preis anzubieten , daS heißt der Bäckermeister soll
dafür leisten : Teigmachcn , Zugabe von Hefe und Salz , Aufwirken ,
Abbacken , Ausstellen einer Quittung pro Pfund abgegebenes Mehl ,
genaue Listen führen , alles für bare 25 Pfg . Jeder verständige
Mensch wird einsehen , daß unter den heutigen Umständen «ine
derartige Entlohnung unwürdig genannt werden muß . Wer aus
dem Publikum will sich weiter vorschreiben lassen , nur am Frei -
tag und Sonnabend Schrippen backen zu lassen ? ! Wer möchte nicht
an anderen Wochentagen , an Festlichkeiten , Ausflügen jederart ,
die nicht auf diesen Tag fallen , gern ein paar Schrippen haben ?
Der Lebensmittelvcrbaiid dekretiert , ohne zu verstehen , welche Er

vitterung er damit bei der Bevölkerung hervorruft . Die Bäcker
meister lehnen das Abbacken von Schrippen für 25 Pf . ab und
werden in ihrer Protestversammlüng am 22. August in den Ger -
maniasAcn gegen diese weltfremde Verordnung Stellung nehmen . "

Wir halten die Stellungnahme des LebenSmittelverbandes für
eine Eigensinnigkeit sondergleichen . , So knapp ist das Mehl jetzt
nicht , daß an dem Verbot des Schvlppenbacken » überhaupt festge¬
halten werden sollte . _

Sie schwindelt wester . Zu der Angelegenheit des Kartoffel »
Verkaufs erzählt jetzt die . Freiheit " ihren gläubigen Lesern .
der . BorwärlS " wolle dem Personal der OmnibuSges�llichaft ein -
reden , sie hätten gute Kartoffeln bekommen . In Wirllichleit haben
wir . wie unsere Leier wiffcn , ein Urteil von Arbeitern des Be -
iriebeS wiedergegeben , nämlich eine aus dem Kreise der Arbeiter
unS übersandte Milteiluilg , die im Gegensatz zu der durch die
. Freiheit " veröffentlichten Darstelluilg versicherte , daß die von Ar -
beiiern selber ausgesuchten Kartoffeln . sedr wohl genießbor " ge -
wesen seien . Es scheint , daß die . Freiheit " und ihre Leute sogar
in der Frage , ob Kartoffeln genießbar sind oder nicht , Terror gegen
anders denkend » Arbeiter üben wollen und keine andere Meinung
als die ihre dulden .

_

„ Hochsaison " in den Heimstätten .
Die Heimstätten ' der Stadt Berlin haben jetzt wieder , wie all -

jährlich i » den Sommermonaten , einen starten Andrang von
A u f n a h m e s u ch e n d e n. In allen sind sämtliche zur Zeit ver »
iügbaren Betten belegt , und überall ist noch eine mehr oder minder
groß « Zahl von Personen vorgemeldel . Das Heimstältenamt macht
regelmäßige Zusammenstellungen über die Wartezeit , die bei voller

Belegung den Ausnahineiuchenden zugemutet werden muß . Sie
war Mitte August bei «inigen Heimstätten sehr hoch , beionders bei
der alten Heimstätte Buch für Männer mit offener Tuberkulose
4t Tage , bei der Heimstätte Blankenfelde für brustkranke Frauen
und Mädchen svom g. Jahre ab ) 41 Tage , bei der Heimstätte Güter -

gotz , Abteilung iür Männer mit geschlossener Tuberkulose 43 Tage .
bei der Heimställe Gütergotz , Abteilung für genesende Männer
62 Tage . Eine Wartezeitvon sechs , sieben und so -

gar neun Wochen ist gewiß nicht geeignet . Körperzustand und

Seelenstimmung von Kranken oder Genesenden günstig zu be -

einfluffen . _

ES gibt nöch „iilligc " Wohnungen in Berlin , trotz allen Miete -

steigerungen der letzten Jahre . In dem der Stadt gehörenden Hause
Kleine August st raße 6 will der Magistrat , wie wir einer

Zeitungsanzeige entnehmen , zwei je aus Stube und Küche bestehende
Wohnungen vermieten , die eine für jährlich nur 144 M. , die andere

sogar für jährlich nur 108 M. Die Sacke Hai allerding » ein Aber .
da « die . Billigkeit " erklärlich macht : beide Wohnungen liegen im
Keller und nach dem Hof hinaus . Was für Löcher mögen
da « fein ?

_ _

Von der Post .

Zu der in Nr . SSS <12. Juli > veröffentlichten Zuschrift über Be -

amteuauSlchußwahlen beim Fernsprechamt Steinplatz er -

hallen wir von dort eine mit dem Namen „ Bähr " unterzeichnet «
Erwiderung . Unrichtig sei , daß beim . Aml Steinplatz Stimmzettel ,
auf denen der vorgeschlagene Kandidat handschriftlich durch einen

anderen ersetzt wird , als . ungültig " in den Papierkorb wandern .
Nur drei Trimmen seien für ungültig erklärt worden .

Wir wissen nickt , wieso Herr Bähr sich für berechtigt halten dort ,
uns diese Erwiderung zu ienden . Er hat seiner NamenSunterjchrift
nicht hinzugefügt , welche Amtsstellung er tnne hat .

Jugendliche Betriebsvertrauensleute und Schülerrät « t Boll -

Versammlung Miilwock , 20 . August . 7 Uhr , im Jugendheim . Linden -

straße S. 2. Hos links IIL

Junge Leute der technischen Gewerbe , die nach ausreichender
Arbeil in der Praxi » noch theoretische Weiterbildung zum Werk -

meister oder Techniker erwerben möchten , können in Berlin bei Be -

dürftigleit eine Unter st ützung au « der Goetze - Siiftung erhalten .
Bewerbungen um da « zum Oktober wieder verfügbar werdende

Stipendium sind bis 1. September an da » Stifiungsbureau des

Berliner Magistrats sStralauer Str 56 ) zu richten mit auSjühr -
licken Angaben über Familien - und VermögenSverhältniffe sowie

Schulbildung und unter Beiiügung von Zeugnissen der Lehrherren
und Arbeilgeber oder der Direktoren der von den Bewerbern be -

suchten Handwerler - und Fachschulen .

Die Berliner SäuglingStürforgestellr V iNazarethkirchstr . 4«) hat
fortan Sprechstunde täglich 1 —2 Uhr ( bisher ' /,2 —�j3 Uhr ) .

Bankräuber Mendt verhaftet Laut Mitteilung de » Polizei -
Präsidium » ist der HaupträdelSführer bei dem Einbruch in die Zweig -

Achtung ! Arbeiter ! Partekgenossen l

Miltl . VelsMMW litt S . P .
Tonnerstag , 21 . August , 7 Uhr :

Pharussöle , Müllerstraße .
Unionsfcstsälc , Greifsnxilder Str . 221 . •

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee .

Tentschcr Hof , Luckauer Straße .
Patzcnhofer Brauerei , Fidicinstr . 2/3 .
Pracht ' äle Moabit , Wiclefstr . 24 .

Charlottenburg , Volkshaus ( Gr . Saal ) , Rosinenstr . 3.

Johannisthal , Restaurant zum Luftverkehr , Friedrichstr .
Lichtenberg , Aula des RZalgymnasiums , An der Parkaue .
Mariendorf , Gesellschaftshaus v. Grassel . Chausseestr . 305 .

Neukölln , Kliems Festsäle , Hasenheide 13 .

Steglitz , Festsaal des Gymnasiums , Heesestr . 15 .

Wilmersdorf , Florosäle , Johann - Georg - Str . 19 .

Schöneberg , Aula der Chamissoschule , Barborossaplatz .
Tempclhof , Aula des Realgymnasiums , Kaiserin -

Augusta - Straße .
Treptow , Neues Gesellichaftshaus . am Bahnhof .

Der Bezirksvorstand .

TienStag , 19 . August , 7 Uhr :

Köpenick , Bayernhof . Berliner Str . Ecke Rudower Str .

Weißensee , Borussiabrauerei , Berliner Allee 211 .

Mittwoch . 29 . August . 7 Uhr :

Pankow , bei Lindner , Breitestr . 34 .

Rcinickendorf - Ost , Schichenhaus , Residenzstr . 1.

In allen Versammlungen Tagesordnung :
Ter internationale Znsammenbruch der Rätediktatur .

stelle der Dresdner Bank Mendt , der bereits einmal verhaftet ,
aber wieder entwichen war , am Sonnabend in Dresden mit einem

Helfershelfer namen « Kühn verhaftet worden .

Wiederbcschaffunq von 186 660 M. durch cinen Polizeihund .
Im Spändauer Stodtwald hatte ein Berliner Geschäftsmann seine
Brieftasche mit 186 666 M. verloren . Ein Kriminalbeamter ver -

folgte mit einem Polizeihund die Spur der Finder und gelangle
an vier Holzsammler . Einen von ihnen verbellte der Hund und
bei dem Leugnenden fand man dann die Brieftasche mit den
186 600 M.

Der Benzolbetriebwagen , der gestern zum ersten Male auf den
Vorortstrecken Wannsee —Stahnsdorf , Wannsee —Potsdam , Wannsee —
Grunewald , Pankow —Berlin fahren sollte , kann wegen Motor -
defekt « den Beirieb voraussichtlich erst am n ä ch st e n Montag
aufnehmen .

Gegen Gepäckmarder und Taschendiebe , die in Eisenbahnzügen
und auf Bahnsteigen ihre Opfer suchen , will die Eisenbahnverwaltnng
mit Unterstützung der Polizei jetzt energisch vorgehen . Besondere
Fahndungsbeamte werden die Bahnhöfe beobachten und die

Züge während der Fahrt begleiten .

Kein Ausfall der Hildesheimer Schnellzüge . Wie die Eisenbahn -
direktion Magdeburg im Inseratenteil bekanntgibt , verkehren
die Schnellzüge V31 nach Düsseldorf —HildeSheim ab 1M Pots¬
damer Bahnhof und V 32 ab 12M Potsdamer Bahnhof unver¬
ändert weiter .

„ Der wahre Jakob " ist erschienen und gelangt zur Ausgabe .

Neukölln . Die städtische BelleidungSstclle . die bisher von der
Reichsbekleidung mit Waren leider nur spärlich beliefert würde , bat

jetzt größere Mengen Herren - und DameiitleidungS -
st ü ck e aus besten Stoffen und in bester Verarbeitung sowie einen

größeren Posten zum Teil liniSrheniii ' cher « t i e f « l beichaffl und
stellt sie der Bevölkerung in ihrem GeschäitSlokal Bergstr . 2S zum
Verkauf . Zurzeit ist auch «in größeres Lager von Rucksäcken , Brot -

taschen , Schlafdecken . Kochgeschirren . Trrnlflaschen und Zeltsläben
vorhanden . Wieder instandgesetzte Stiefel werden in Zukunft ohne
Bedarfsschein abgegeben . Die Bekleidungsstelle ist werktags von
8 —4 Uhr geöffnet . Sie verkauft an jedermann ohne BcdürftigkeitS -
nackweis . Im Hause der BekloidungSstelle ist auch die Bezugschein¬
stelle untergebracht , so dqß beim Ankauf auch die Bezugscheine auS -

gestellt werden können . Die Bezugichcinstelle ist ober nur bis ' /jS
Uhr , Sonnabends bis Uhr geöffnet . �

MeichSbund der Kriegsbeschädigten , Rolentlial - Nordend . Mit -
glicderversannnlung am 20. August , 8 Uhr , bei Frl . Barth , Prinz - Heinrich -
Str . 10. Ausweis Mitgliedskarte .

Britz . Die Gemeindevertretung nahm den Kassenbericht zur
Kenntnis , wobei mitgeteilt wurde , daß der bei der letzten Küssen -
revision allein erschienene Vertreter der Fraktion der S . P. T. daZ

RevistonSprotokoll nicht unterschrieben hat , um damit seinen Protest
gegen daS unentschuldigte Fehlen der Vertreter der anderen Frak¬
tionen auszudrücken . Auf Antrag der Fraktion der S . P. D. �vurde
beschloffen , all « die in der Verordnung zulässigen Stcucrnachlässe
für die Zensiten mit einem Einkommen unter 3666 M. eintreten

zu lassen . Auf Antrag de ? Ausschusses für Kricgsfürsorye wurde

einstimmig beschlossen , den Kriegsbeschädigten und KriegShinterblie -
benen verschiedene Vergünstigungen zu gewähren . Aus Antrag
der Gemeinden Buckow und Rudow sollen diese an das hiesig « Miet -

eimgungSamt angeschlossen werden . Einer Verordnung , wonach
Toppelwohnungen dem Wohnungsamt zu melden sind , wurde zuge -
stimmt . Bei dieser Gelegenheit berichtete der Dezernent des Woh¬

nungsamts Genosse G u"t s ch m i d t , daß die Verordnungen zum
Schutze der Mieter von einer Anzahl Hausbesitzer nicht beachtet
werben : der WohnungsauSschuß wird sich nach erfolgter Feststellung
der Uebertretungen , welche nach dem Umzugstermin erfolgen kann ,
mit der Angelegenheit eingehend beschäftigen .

Groß - Berliner Lebensmittel .

Wilmersdorf . Vom l8 . — 24. August : 260 Gramm Frischfleisch und
Konserven (34) , 7 Pfund Frühkartoffeln ( 34a —g) , 375 Gramm Zucker ( 71)
für 16 . —31. August . 500 Gramm Znlaridsmarmelade (62) , 230 Gramm
Haferflocken , 250 fflianim Kartoffclstärkemehl ( beides zusammen aus 57) ,
500 Gramm Zucker ( G) , 125 Gramm Margarine ( G 18) . Weiterverkauf
von frischen See - und Flutzstschcn und Räucherwaren . Für werdende
Mütter 125 Gramm Speck ab 5. Monat , l Dose Malzextrakt , 1 Dose
Preiiielbeeren . bis zu 1 Psund Eipuwer , 1 Dose Braunlchweiger Mumme .
Für Kranke Eier (34) .

Steglitz . Anmeldung von Nährmitteln für Kinder vom 13. bis 20.
d. MIS. 1. und 2. LcbenSjabr ( 18 S. «14�. ) , 4. <15 . M. 5. ( 15 A) ,
6. ( 13 A) . Nährmittel an werdende Mütter ab 1. September ab 4. Monat .
7 Pjd . Kartoffeln ( 34) müssen bis übermorgen Donnerstag gebolt werden .
Anmeldung von Nährmitteln für werdende Mütter ( 21 A) , für Jugend¬
liche ( 43) vom 13. vis 20. d. MtS

Johannisthal . Al
250 -r ausl . Hüisenjrüchte
würjel ( 489) , 250 g amerib

Ab Freitag , 22. August , 250 g Marmelade ( 68) ,
te (60) , 250 g Julienne - Suppe ( 488) , zwei Suppen¬
erik. W- i, - nmehI ( V 15) .

statt .

Groß - öerliner parteinachrichtea .
26 . Abt . Der sür heute angekündigte Frauenlejeabend findet nicht

34 . Abt . Heute 8 Uhr , Funktwnirfitzung bei Obiglo , Stralsunder
Strake ll .

ZK. Abt . Frauenabend am Mittwoch , 7' / , Uhr . im Lokal Bärwalde .
Schlcgelstr . 8. Genolsin Riedgcr : „Erziehungslragen " .

Weihensee . Heute 8 Uhr , in der Borussia - Brauerei , öffentliche Ver -
sammiung . Gen . tzorlitz : . Der Zusammenbruch der Rätediklatur *. Sorgt
sür Massenbesuch !

Reinickrndorf - Ost . Mittwoch , 7' / , Ubr . im Schützenhau ». Refidenz .
strotze 1, grotze öffentliche Volksversammlung . Bortrag : . Der Ausbau
DeullchlandS " . Massenbesuch wird erwartet .

Rei » tckcnvorf - Ost . Heute 7' / , Uhr , in der Aula der 3. Gemeinde -
schule Lette - Allec 26/27 , Frauenversammlung . Reserent Gen . Schönberg �
WaS ist . Sozialisieren - ?

"

Bernau . Heute , pünktlich 7 Ubr , bei Salzmann : Oeffevtliche Volks¬
versammlung . Thema : Die Sozialdemokratie im neuen Deutschland . Er -
scheinen aller Mitglieder unbedingt notwendig .

Eoepcnick . Heute 7 Uhr : öffentliche Versammlung im voyernbos am
Kbllntlchen Platz . Tagesordnung : . Ter Zusammenbruch der Rälediilatur " .
Massenbesuch notwendig .

Jriedrichshage » . Heute , 7' / , Uhr , im Jugendheim , Scharnweber -
stratze 105. - Fraucnabend . Res. Gen . Lehrer Meise : . Erziehung »- und
Schulsragen - .

Funktionäre de » graphische » Gewerbe » . Freitag , 22. August ,
5 Uhr , bei Wille' , Sebastianstr . 3V. Vcrlammlung der Funktionäre ( S P D)
des gesamten graphlichen Gewerbes , Jede Werlstelle mutz vertreten fein ,
Ohne Mitgliedsbuch der S,P,D . kein Eintritt .

Gerichtszeitung .
Doppelehe aus — Vergeßlichkeit .

Wegen Doppelehe hatte sich der Schlosier Karl Mayer zu
verantworten . AtS Zeugen waren die beiden Ehefrauen des An -
geklagten , Gertrud Mayer und Minna Mayer , geladen . Der An -
geklagte hatte sich während des Krieges mit einer seiner beiden
Frauen kriegStrauen lassen und als er dann auf Urlaub kam .
heiratete er zum zweiten Male . — Die Handlungsweise des Auge -
klagten fand ihr » Erklärung durch daS Gutachten de « als Sachver -
ständigen vernommenen ArzieS , der bekundete , daß M. als Soldat
lange Zeit in Nervenheilanstalten gewesen und als geisteskrank an -
zusehen sei . Da « Gericht sprach den Angeklagten frei .

Mus aller Welt .
Heilstättenschließung wegen Kohlenmangel . Au » einer Lungen -

Heilstätte der Ham' esiädte , au « , der Anstalt Oderberg - Geb -
hardsherm im Harz , geht uns ein Hilieruf in einem Schreiben
zu. das von einer Kommission der Patienten unterzeichnet ist . Die
sehr ausführliche , fünf Folioieiten umfassende Zuickrift schildert ,
wie schon im letzten Winter sich nur mit Müh « verhüten ließ , daß
die Anstalt wegen Kohlenmangel ihren Betrieb einstellen mußte .
und wie dann vom Mai ab tatsächlich au « diesem Grunde eine
etwa achtwöckige Schließung der Anstalt notwendig wurde . Die
Unterzeichnelen und ihre Auftraggeber fürchten , daß bei der er -
neuten Verschärfung des KohsenmangelS , die man für die nächste
Zeit zu erwarten hat , e « auch aufs neue zu einer langdauernven
Schließung der Anstalt komme » wird . Dasselbe Schicksal sei für
die Lungenheilstätte Glückauf zu befürchten , die gleichfalls von
den Hansestädten belegt wird . Die Zuichrift weist durchaus zu¬
treffend hin auf die von solchen AnstaltSi ' chlietzungen ausgehende
Gefahr nicht nur für d i e Kr a n k e n s e l b e r . sondern
auch für ihre Familien und die gesamte Be -
völkerunq , und fordert , daß bei der Kohlenbelieferung die
Lungenheilstätten bevorzugt werden .

Sriefkasten der Redaktion .
Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage füg « man einen Buchstaben
und eine Nummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . Eilige An.
fragen trage man in der Juristischen Svrechstund «. Lindcnstr . 3, 1. Hof par -

tcrre links , vor . Schriftstück » und Bertriige find mitzubringen .
Alter Zibonnent 16 » P . Ihr Brief ' ist abgesandt worden . Post »

Verbindung ab 1. Sept . - betr . Einreise Anftage an Auswärtiges Amt .
— Gb . 118 . Wenden Sie sich an Ihr Bezirkskommando . — R. K. III .
Die Schwester bat Anspruch aus des Nachlasses . — L. 8353 . 1. Die
Veranlagung ist Im Gesetz begründet . 2. Jede , zeit durch mündliche Er -
klärung bci dem sür Jbre Wohnung zuständigen Amtsgericht . Die Steuer «

Pflicht eUischt mit dem Schluß de « Kalenderquartals . — Rgr . 100 . 1. Die
Ablednung kann erfolgen auch bei einem Vermögen unter 600 , M. 2. Auf
Nachfrage mutz jeder Betrag angegehen werden . — B. M. R. t . Ja .
2. Mit vorher einzuholender Zustimmung de » MieteinigungSamte «. —
M . 167 . 1. und 2. Leider nicht , falls Ihre Frau nicht durch Weiler -
Versicherung ihre Rechte aufrechterhalten bat .

G. ®. 37 . Dienstag « und grettag », von 8 bis 10, Turnballe
Demminerstr . 27. 2. Freien Hochlchme , Katalog unentgeltlich erhälllich ,
Schrislenverzeichni » durch Buchhandlung Vorwärts , Heber Kurse der freien
Studentenschaft sind wir leider nicht im Bilde . — F. Z. 28 . Polizei¬
präsidium ( Patz - Äbtlg . ) , Dänische Krone kostet 4. 19. M. , früher 1,12 M.
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Besuchen Sie uns
Aleundrincnstr , 97.

Soiloltimolifll. M WWM
( S . P . T. ) a

Am Mittwoch , den SV . August ISIS ,
nachmittag » Zt-/ , Uhr

W ? " Versammlung ' HDff
sämtlicher Angestellten nnd Arbeiter

der Städtischen Elektrizitätswerke
im Hotel „ zum goldenen Löwen " ,

Jüdenstraste 53 .

Tagesordnung :

„ Soll unser Volk zugrunde gehen " .
Redner : Denoffe Adolf Wuschlck . 2. Freie Aussprache .

Alle Angestellten und Arbeiter , die auf dem Boden der S . P . t . stehen ,
und an dem Aufbau unserer Voltswirtschaft und damit an der Durchführung
des Sozialismus mitarbeiten wolle » , müssen in dieser Versammlung rrfcheiuen .

Die Vertrauensleute
der S . P . D . der Städtischen Elektrizitätswerke .

gkWWe Nssmlmg itn AleWilse ZZ !
Dienstag , den 19 . August 1919 , abends 7 Uhr . - MV

Zur Hufhtärung über den Räte - Oedanhen .
Vortragsthema : ' 218/8*

„Jet deMeMe Mmenwild dkl MlUMM m
die KiNdlege » W AoM des Ileeeo . "

Referenten :
vr . . riknn » t ? t »lt1neli >»l >1t . Xatiorialöiconora ,
" W. A. Th . 3tülIer - NcnhuDK , Ingenieur ,
Friedrieb 31. Hlnck , Induatriebeamter .

SV Nach den Vorträgen freie Aussprache .
Jeder , dem daran gelegen ist , über die kommenden polttischen Ereignisse unterrichtet

zu sein , ist freundlichst etngeladeu .
Ardciter , Kaufleute , Techniker , Angestellte aller Art kommt alle ,

denn es bandelt sich um Euere Zuknuft .
Die Zentralleitung der RAte - Genogsenschait tür wirtschaftlichen Anfban ,

Berlin NW. 6, Luisenstr . 28.

Goldfüllfeder EchtQold . leOl
Indlum - SplUe

Sicherheits «
Mailar

ilB cm lr - 35 Nk.
il2 Wochen Um-
• tauschrecht
Alle Systeme

FINK

Prospekt Wle" nror £iu ( er GrlltiS .

aUerSylteme Fried�chstr. �TS
Berlin V.

FormeraWerkz euge
IX GllO�KEÜ AUSWAHL AM LAGER

sowie sämtl . Form - ll . Gießereimaschinen

Wilhelm Eisenführ
Berlin S , 14 , Kommandantenstraße 57b .

Di« Schnellzüge D31 (Düffel .
Kildesheim ab " "

dorf - fHildesheiin ab IM —Ver»
lin ( Potsd . Bhi. , an 6. 26 - dds
und D 82 Berlin ( Potsd . Bhf )
ab 12M —Hildeshelm an 5,22
(- Düsseldorf ) fallen vom Ist d. M.
ab nicht aus , sondern verkehren
unverändert weiter .

Elsenbohndirektto »
Magdeburg . 128/1

nie i Wulff
Beseitlet

oÄi ' sHaussalbe
ied. Hautausschi . , Flechu
Hautjuck . , bes . Belnschad . ,
Krampladern der Frauen
u. dergl . in Originaldosen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„Elefamen - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Straße 74 (a. DönhoUp ! )

Besondere Gelegenheit
für Fuhrweri
besiker/Haus
dorfer Strahl

rweris » und Auto -
s nah . Bilmers -

iahe) mit

Stallungen und Garagen .
die bei Verkauf sofort frei¬
zumachen sind, geregelte
sigpotheken , bei 15000 M.
Mieten für 190000 M. zu
verkaufen .

Isr. Schmidt Söhne,
Lelpzlgerst . 112 E. Mauersi .

Ctr . 12600 - 3 und 3066

Zunger Kaufmann sucht
sofort mädllertes Zimmer evtl
gegen Tausch eines Zimmer »
in ruhiger Lage in Hannover .
Offerten unter O. 32 an die
Hauf>tev >edttion dieses Blatte ».

Wageu - Verfteigerung
im Marstall Berlin .

Donnerstag , St . August , vorm . S,Sv Uhr .
Verkaust werden ca. 60 Wagen verschiedener Gattung des

vormals KgL Marstalls . darunter auch Ktaatnwagen .
Zahlung sofort in Banknoten oder Darlehnskaffenschelnen ,

Schecks nur als „bestätigte Rcichsbantschcck »".
Bestchtigung und Versteigerungsbedlngungen Breltestr . 87.

vom IS. August ab, vorm. 9 —11 Uhr. 128/19*
Ober - Marstallamt .

Verkauksduresu kür Berlin und Provinz Brandenburg :
Berlin W 66 , Leipziger Str . 123a , Ecke Wilhelmstr .

Ziehung am 27 . und 28 . August

V olkswohl - Lotterie
Getsamtsv . der Gewinn « :

AUFRUF !
Sofort dringend gonucht

zur Verwendung im Heimatgebiet
Berlin — Potsdam — Spandau

freiwillige
auch g. v. für Ordonnanz - und Arbeitsdienst
sowie schreibgewandte Leute für Geschäfts¬
zimmerdienst . Außerdem werden aktive
Unteroffiziere kür Bureaudienst eingestellt
Gebühr ; wie nlchtkämpfende Reichswehr ,

Nähere Auskunft bei der Werbestelle
Potsdam , Piie »terstraBe . 20/15.

Afer ,

w . ~ JdmanJosel

yenigltilu viel ' \ ��A

APAS
HARMONIÜMJ

BERLIN • W «

Pelz - Mäntel
In hervorragend schönen Formen aus

Seal Electric • Seal Bisam
ßreltschwanr • Persianer

Maulwurf • Persl -
anerklauen

Zo bel¬
len

Umarbeitungen
nach den neuesten Modellen

jetzt erbeten . Bil¬
ligste Preis¬

berech¬
nung

MaassenR .

ML

Oronlcnstr . 165

. G. m .

b . H.

Leipziger Str . 42

100 OOO Mk .
Sämtliche Gewinne sofort in bar zahlbar .

Lose zu 3 Mark . pSolopi. nmra. ,e
Eine Brieftasche mit 10 Losen 30 Mark emsctuießi . porto u. Liste .

Zigarren aus reinem Tabak

gn allen Preislagen von Pf . an .

Zigarillos , reiner Rauchtabak

Echte Schweizer Stumpen , Paket m . 10 Stck . M. 5,30

Englische Zigaretten ( Gold flake ) 10 Stuck ZI . 3,75

Gustav Haase Nachlg. ( ick K. Schwarz),
Berlin , Neue Königstr . 86 und Neanderstr . 38 .

1 »
Kleiderschranlf . Vertlkow ,

Tisch , 4 Stühle ,
Spiegelspind und Spiegel

M . 875

_ _

Erstklass . Ausfübrung I

Stolzmann,

Zahlungserleichterung
auf Wunsch ,

Reklame

Drucksachen

(ButbütBdstrciKtind )]
Palisadenstr . 103y

Anfertigung sämtl . J
Drucksacben V

Oemeiadevorstand 216/14

Kriegsbeschädigte Genossen , bewanilert ' in Kommunal¬
politik wollen Offerten bis zum 25. August einreichen an

Hermann Reichstein , Dahendorl , Glienicker Str . 4.

« » • • • • • • • » » • • • • Qeaeaceeeeetooa

IPcrfeMer flnkerwkliUr , •

der Etrahenbahnonter selbständig neuwickeln
und reparieren kann, sofort gesucht .

SWeMll örombelg . «ui-. m. -?ri 2.

Redakteur für sofort
qesucht .

Zlennlnifsc der ländlichen Bcrhä ' ltuifse Btetklen -
burgs etwuiischl . Redneriich besähigic bcooizugi .

Lewerbtingen bis zum 33 . August an 185/16
J . Pein , Schwerin i . M .

„ TaS freie Wort * , illoiterstr . 6.

. Kür eine ad l. X. neu erscheinende sozialistische /
/ Tageszeitung in Gültingsn wird ein

Redakteur ,
| erste Kraft , gesucht . Angcb . baldgäfl . an 216/16 ]
, Arbeiter - Verlag ,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkt Haftpfl . ,
Göttin gen , VVecndCrstr . 3. 1

MM W « W
58212

zum 1. September gesucht .
Vorstellung zwischen 5 und 7 Uhr im Sanntorillm
Or . Flatotv , Dahlem » Kronprlilzen - istllee 18.

Für unsere umfangreiche
Maierei - Abteilung wird ein
perfetter Spritzer gejucht , der
auch Muster in Karwnagen
und Atrappen selbständig eut-
werfen kann. 3044b
&. & S. Ocullec , Ritter -

strahe 90.

für Kieider und Blusen suchen

Lewinsky öcMaher
Lindenstt 54/58. 73, «*

Reiherbtiideriuiien
finden dauernde Beschäftigung
bei hohen Lohnen . 20/14

liattn A Lundsbcrg .
früher Eduard Eohn ja 20/14

_ gimmerstr . 66. _

LeMng und Lelirmäiielien
gesucht. ( 4- 5. )

Rechtsanwalt Jnffa ,
Dirckienftr . 26. 20/16

ttleiderarbeiterin ,
tüchtige , für Seidenttetder .
Orai ! , Neukölln , Steinmetzstr . 46,

Bureanmädcheu
sofort gesucht. 110/10

lUotscbet & Henneberg .
®. m. b. H.

BerlinS . 42, Brandeuburgfir . 81.
Wir fudicn für unsere »»all -

bonoon - Abteilung eine perfette
Leiterin aus der Brandl - bei
hohem (Schall . 3643b

A S. Beutler ,
Rlttcrftr . 00.

AusträgeriiiBieii
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen ;
Dnnlin . Ackerstr . 174, am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31, - Hof part — Stolpmann .
oemn . W, BlumenthalstraBe 8, Hol. — Markus » tr . 36.

Schöneberg : BaUlgar Straße 22,



Deutsche « Theater .
Allabendlich 8 Uhr :
Heute tum SO. Male :
Max Pallenberg in

Auch ich war ein Jüngling . . .
( Schwank ) .

Ksmmerspiele .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantin in
Dag Weib u. der Hampelmann .
Theater des Westen «

Heute TVa
vorletzte Aufführung :

Die Geisha .
Theater 1. d.

KdniggratzerStraße
Dienstag ». Mittwoch 8 Uhr :

Die fünf Frankfurter .
Donnerstag : Musik .

( Maria Orskat -

Romödienhaas
S : Liselott von der Pfalz «

Berliner Theater
' »S; Die Dame im Prack .

ventrat Theater
Kommandantenstraüe S7.

IV»
Uhr
Deutsche « Operuhan «

7 Uhr : Mignon .
Frieilr. -WIlliElinsl. Hiester

7V, Uhr : � .

Kleines Theater .
?»/« Uhr :

Unterm Baume der Erkenntnis
Komische Oper

Jh' ?: Schwarzwaldmädel .
liUBtspieihans

7>/4 uhr : So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 uhr 20: Die Fascbingslee.
Aiene « Operetten hau « .

; v. u. : Dl£Danie vom Zirkus.
Palast - Theater

vi , uhr : Weinende Erben .
Oper . v. R. Danziger .

SchlUer - Thent . Charl .

v/ , uhr : Meldelberg .
Thalia - Theater

7>/4u. : jungIer Sonnensebein
Th . am SI ollendorfplat «

?>/ , Uhr :
Theater
8 Uhr : Unheimliches Souper .

Der gutbezahlte Neumann .
Vergeltung .

Wer andern eine Grube gribt .
Wallner - Theater

VI, Uhr :

r: Die Pappe .
sr d. Priedrichstadt

Das Desetz .

Täglich T/a Uhr :

Nur noch

kurze Zeitt

Erik Jan

Hanussen
Wechselnde Suggestions -

Experimente .

Maria Rapp
Neue Liederauswahl

sowie der gioße
Varletü . Splelplan .

APOLLO
THEATEK

Friedrichstraße 218 |
Dir. : James Klein

T3/. Sonnt . 3>/i u? ' / , 1

Ein Sensations -

Aug. - Programm. |
6 Antonetts

her. Akrob . - Famllie . 1
Hanni u. Angela i

Luft - Akt
Jean Clermont |

Zirkus - Parodie .
Schichtel ' s

künstl . Menschen I
Iven Andersen

Tanzakt .
2 Gezettys

akrobat . Neuheit .

Hoock &Pauly , |
die Urkomischen .
Rud . Mälzer ,

der sächs . Komiker ! |
Sonnt ZV, Uhr ; jed .
Erwachs . 1 Kind frei 11

Schauburg
Andrcasstr . 64.

Freier Ringkampf
Winzcr/Paradanoff .

Entscheidung :
Stelnke / Zumbusch .

Ferner : Gametta /Sdlikat .
Filmprogramm :

Lotte Neumann ,
Vlggo Larsen .

Paul Blensteld
mit Rath Braun {

in
„Hocbzeitsnacht " . 1

Ludall
| und Mia KSIUsch |

Karen Zabel
Werner QroB
Maechl Vesta

Geaina Kosterg
u. *. m.

Conf ; Flttow
AmFIUgel : Henschel

Kapeile Mundi Neumann .

Volksbühne aÄwpi .
7v . u. : Der Kuhreigen .

liesslng - Thenter
Sommerspielz . : H. Sternberg
Gastspiel Guido Thlelscher :
8 Uhr : Chorleys Tante .
Denteehe « Ktlnstler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhr

Max Adalbert m;
Die Rutschbahn .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,
Stadtbahn Jannowitzinücke .

" S* 222 . Male

Basi
Schauspiel von Sudermann .
Eugen Burg , Hansl Arnstädt ,
Olga Limburg , Rosa Valettl ,

Harry Liedtke .
Sonntag 4 Uhr : Gespenster .

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4027,2391

VC H. r 344 . Male

Oer gute Buf
Komödie von Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Johnnnisfcuer .

Lnisen - Theater .
71 / Täglich : 71 /
1 / 2 Der t /z

Sonntag 3 Uhr :
Der Leiermann und sein

Pflegekind .

Kasino - Theater
Lothrlngerstraße . Tägl. ' /, » U. ;

Großstadt - Pflanzen
Volksstück in 3 Akten .

Vorher : Schwerzwaldbfible .
Operettenakt m. ViktorLitzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag ' M: Mädchen ehre

National - Theater
8 Uhr Stürm , Erfolg 8 Uhr

Emilie öflnRemonn .
Rose - Theater .

7V,: Die Frau des Debütanten .
7' / , Uhr Oartenbühnc :

Das sieht sich Jeder an .
Vorher Konzert u. Spezialität

Walhalla - Theater .
VI, ühn

0 seböne Zeit o selige Zeit

Sertiner ?rater
7/9 floftanicnollce 7/9.

Neptun' s Bummelfahrt .
erjinoffifl «« Dzxrteli .

Ball .
Anfang VI, Übt.

Voigt - Theater
Babstratze 58. 7>,jUHrt

Borher :
Variete - Vorstellung .

Eröffnung 3 Uhr, Anfang 5 llhr .

IJnwiderrntlich

letzte % Tage !

Maria
Pawlowna
Filmroman in 4 Akten

Titelrolle :

. Maria Fein
Regie : Emil Justltz .

Außerdem :

Wer uns

getraut . . .

Lustspiel in 2 Akten .

Theater a. Kottbus . Tor
Allabendlich 7 ' /, Uhr

SUto - Sänger
_ 8 ehem . Mitgl . der

Stettiner Sänger
Humor . Spielplan
Sommerpreise I

Btiitbgen-Konzert.

matoriumi

WtvticnTiabebeull
| Voller &ttrieb "prafpeft frri f

Ludolf u. Mia KOIHsch '
Röina v. Postema

Karl St öhr
Masch ! Vesta
Paul Coradlnl

Mlxzl Schönbeck
u. a m.

Conf. ; Helnsius
Am Flügel . Sawade

Kapell « 1 Ebener

jf Beleb
M AllaK-

M
fielebshall . -Tlieater
AllakenbNch 7»/ , Uhr :

Stettiner

Sänger
Meysel , Britton
Max Stddl usw.

Reichsbailen UTiam .
Dönhoff Brettl

Acnes Programm !
An�an��V�Eonn��Uhr�

J Admlrals - Palast , |
Znisrnafion

Stinghämpfe
um den Preis der

Deutscbesi Republik .
Vorh. : Europa im Tanz .

Anfanr * Ubr.

dmlra IS ' Klno .
| ( iebeimnlsvolleGewalten . M

Fern Andra
Papas Seitensprung .

Potsdamer Str . 38

Eva May
im Lustspiel

Das törichte Herz .

Tarmstr . 12

KUde Wdmer
Im Schauspiel

Bin FrGfalingstraum .

Alexanderplatz Passage .

Kurz ist der

Frühling I

Friedenau , Rhelnstr . 14
Am Rande d. Sumpfes

Stob -Berlin
hssenhelb « 13 ' IS .

Xdglid )

Ringerwettstreit
Borher das crftllafflge

Tpczfalitätcn - Pragramm .
Heule , Dienstag , ringen :

Mohrmann ( Berfm )
gegen Mockny ( Polen ) .

StoIzenwaId ( beutsch . Me>sf . )
geg. Douglas ( Sübamerifa ) .

Gebhardt ( Neukölln )
geg. Sohoppe ( Hannover ) ,

Der spannend »

EMeidWgsfoWf
Rsdkes >eg ° nRndrn8
Ehariottenbg Ostpreußen

Außerdem

170er
feinen Rindern >

gibt dos Orot - - -? |
oltsftUcf mit ( Bcfong und

Ballett in 2 Alten .
Beginn b. Konzerts 4 Uhr,
der Vorstellung ö Uhr, der

Ringfämpie 9 Uhr.
Sonntags >/, Swnde frllher
Zed, Dirnstag , Donner ».
tag und Sonntag in den
� Mer Bon.

1250. —, Ron, « rthnrmouiniu
mit Aeoishurse 1500 . — M. ,
ileineres 050. —, gebruuthtes
htlligst . verL veraer & Co -
Otontenffr . 168 . Privat
vertauf II. Etage . ('

! ! ! Geld ! ! !
lür Jede
[oufspeeife
Brillanten

- Btctfad
life fijt
en, ®i

ache. Höchste Am
Pfandscheine ,

llanten , Goidgegenständ «.
>piche. Bücher usw. Wollt ,T e: W > WW >

Friedriciistr . 4i III, EckeKochstn

Mchoffenäe könfller «« s ßuoskgmerblek !
wahr ! Eure Interessen bei den «rbeiterralssuhlen durch den

Bund der Kunstltewerbler .
Nähere « durch Ostnr QflfteL Neukölln , Ilfestraße Nr. 24.

Zoeken wut - cie

nuzgegeken :

kucjencloi ' ff
i�Ieine Kriegzerinnemngen

33, — Mark Hafbleinen

46,75 Mark Halbleder

inkl . Teuerungszusdiiag

Kaufhaus des Westens kK

Berlin W 50 . Tauenlzienslrasse 21 - 24

Nur noch geringer Vorrat !

Klara Müller - Jahnke :

BämtUcbc Gcdidrtc
Mit reichem Buchschmuck von Oskar Jahnke

In bester Friedensausstattung , geschmackvollem
Ganzleinenband 8 . 25 M.

SorthneRtsDudiiiosömng Donöätfs,

ohne Eintfagang
In alLen ö Filialen

fcfctf erhältlich

Nausschuhe

u . Samdaicn
bedeutend Im Preise herabgesetzt

#

Eigene Wcrb�talt

für Separate r - e . Na f arbeit .

In neuer verbesserter Autlage soeben erschienen :

Das Sexuallsben
unserer Zeit

in seinen Beziehungen zur modernen Kultur
von

Dr . med . Iwan Bloch
Spezialarzt für Sexualleiden in Berlin - Chariottenburg

Mit einem Namen - und Sachregister
Preis brosch . 16, SO M. , geb. 19,80 M.

Lexikonformat — 825 Seiten — Zu beziehen durch

Vogler & Co. , Berlin W y
Köthener Straße 27/28 .

Direkt aus meiner Fabrik
diese 4 Rein - Aluminium - KochtÖpfe mit Deckel

!iiliili 'iiiiiii «iyiiiiiiiiimt«iiiin!iiiiiii !iii!_
Erst « und öltest « HeU . Anstalt Löser

Spezial « Arzt Dir . f Löfcr0,«nio,
Harn * u. Blutuntersuchungen . Eiektr . u. meaiz . Bäder .

" ir Rosenthaler Str . 69- 70, �Vo�onÄ

Dr. med . Hollaender
Spezialarzt

iafklärende Broschüre Nr. I .
l,SO M. gegen Nachnahme

Berlin , Leipziger Str . 108 \
Hamburg , Kolonnaden 26 / Sonntags

täglich 11 —1,5 —7 Uhr.
11 - 1 Uhr.

Inhalt 4 3 2 1»/ . Liter
Mark 50,00 franko Nachnahme . 553D"

Aluminium - Prägewerk Seuthe ,
Polthauaen bei Plettenberg . _

Spezialarzt Dr . Hascht
Tprechstunden 10 —1, 5—8. Sonnt . 10—1.

ZrieiMMe 90
- SÄS

1 Dr . med . Karl Reinhardt
t Berlin , Potsdamer Str 1 17( a . d. Lützowstraßc )

Spezial * Arzt
bewährte fachmännische Behandlung .

1 Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis - ,
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )
in den Sprechstunden von VjlZ —2 mittags , Vsb bis '

' /zl0 Uhr abends , Sonntags VjU —1 Uhr ( im ver¬
schlossenen Brief 1,25 Mk. ) .

j FalscheGerüchte iibnMnchen
werden allenthalben in Norddeutschland verbreitet .

ES ist nicht wahr , daß Ruhe und Sicherheit in München gefährdet sind.
Es ist nicht wahr , daß die Zustände in München einen Aufenthalt daselbst nicht

rätlich erscheinen lassen .
Es - ist nicht wahr , daß in Bayern noch immer der Reiseausweiszwang besteht

und für Reisen nach Bayern ein Dringlichkeitsausweis nötig ist.

München ist vollkommen rahig . Das Reisen in Bayern ist nicht beschränkt .
Der Sommeraufenthalt ist im ganzen Land für die Dauer von 14 Tagen
ohne amtsärztliches Zeugnis freigegeben . Die Verpflegung ist gesichert .

Die Münchener Festspiele im Nationaltheater ( großes und kleines Äaus ) und

im Prinzregententheater ( Nibelungenring , Parsifal , Tristan und Isolde , Meister -
finger usw. ) haben begonnen und dauern bis zum 6. September 1919 .

Die Mttnchener Kunstausstellung im Glaspalast tSRS ist eröffnet . 5000

Kunstwerke .
München , im August 1919 .

M AM » l 1( 1 lMtSltmWk MUS .
17/20

verein m Mernng Des zremdenverlehrs verdM Mnchener SokeNm e. v.

e. v. SoleiierverM des mi SvWuiies e. v.

»I » Speziai - Bebandinng Kühn � Hh
InHaaspcfa 7R I Ecke Bresiauer dicht am Schles . bhf .
Aflllrtfljoir . 10, 1 Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .

B nrn - und Blatuntcr8uchungen . aMMiH _

» w " Was in jeder Ehe fehlt ,
das ist das von Frledr . Robert jetzt bereits in
6. Aull , erschienene , mit 46 vortreiflichen , den
Text erläuternden Abbildun - ' en versehene Werk

Je OilenliarungeD im Gesehleehtlieher
Das Urteil alier ist einzig günstig . Von de:
Wissenschaft ist das Buch rückhaltlos aner
kannt , leiderwar das Buch in letzter Zeitverboten .

Wer das Glück seiner Ehe festigen will, wer
die Qualen , die die Gatten während der ganzen
Geschlechtsperiode empfinden , vermeiden
möchte , dem empfehlen wir die wissenschaft¬
lichen Aufklärungen , wie solche in dem Buche
„Die Offenbarungen im Geschlechtlichen " ent¬
halten sind , aufs angelegentste , es wird wie
eine Befreiung von Not und Pein empfunder
werden . Dieser Vorzüge wegen ist dieses Buch
beliebt , wie kein anderes in der Ehe.

Preis M. 5,50, Nachn . 35 Pf. teurer . 164/10*
Linser - Verlag , Berlin - Pankow 1001 .

Unentbehrlich
als Sitthrmittel lür Kranke

und Kinder .
UnäbertroSen bei äer Zube¬
reitung von Knchen . Pwd -

dlna ; « und Moppen ,
ßl. in den bekannten gelbenausschiie ;
Onginalpaketen

Behördl . festgesetzter Preis M. 2. SO
per I Pfund (engl. ) .

Kochbücher kostenfrei durch

Dentsche JÜaizena -Qes. ,
UnntbUrg IS ,
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